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Halle, 25. November.

Kirchliche tigen auf ſozialem
ebieke.

VI.
Jn hervorragendem Maße betheiligt ſich die innere

Miſſion auch an dem Kampfe gegen die Trunkſucht.
Sie geht davon aus, daß Alkohol weder ein weſentliches
Nahrungs- noch Stärkungsmittel iſt, ſondern zu den ſchäd-
lichen Genuß- und Nervenreizungsmitteln gehört, und ver-
(angt hier den Erlaß eines Trinkergeſetzes, nach welchem
Trunkenheit niemals mehr als Strafmilderungsgrund gelten
darf, öffentliche Trunkfälligkeit zu beſtrafen, notoriſche Trun
tenbolde zu entmündigen und auf beſtimmte Zeit in beſon-
deren unter Aufſicht des Staates ſtehenden Aſylen unter-
zubringen ſind, ſowie die Verabreichung geiſtiger Getränkean gewohnheitsmäßige Trinker und el ſonen unter 16

Jahren unter Strafe geſtellt werden ſoll, ſie wünſcht ferner
weitere geſetzliche Einſchränkungen bezüglich der Ertheilung
von Schankkonzeſſionen bei gleichzeitiger
Vermehrung der Volkskaffeehäuſer, Volksküchen und Wärme-
ſtuben und endlich eine nachdrückliche Beſteuerung aller
geiſtigen Getränke. Die 7 Trinkerheilanſtalten, welche
gegenwärtig das deutſche Reich zig ſind weſentlich auf
Betreiben der Organe der inneren Miſſion eingerichtet wor
den. Man hat zu ihrer Anlage der Regel nach kleine
ländliche Beſitzungen gewählt. Der Trinker kauft ſich gegen
einen beſtimmten Pflegeſatz, der jährlich in den billigſten
Anſtalten (z. B. Sophienhof) 150 bis 250, in den theue-
rern bis zu 700 Mark beträgt die Kuranſtalt Siloah
in Lintorf, die eigentlich nicht in den Kreis der inneren
Miſſion gehört, iſt für Trinker aus den beſſeren, wohl-
habenderen Ständen beſtimmt und hat demgemäß höhere
Sätze ein, wird bei geeigneter, kräftiger Koſt unter
gänzlicher Entziehung jeglicher Art von Alkohol an feſtze-
ordnete körperliche Arbeit, die vorzugsweiſe im Freien zuverrichten t gewöhnt und dadurch, ſowie beſonders auch

hier wieder durch die erziehliche Thätigkeit der Kirche in
ſeiner bisher erſchlafften Willens- un Tttgegg ha
geſtählt. Beſondere Arzueimittel gegen die Trinkleidenſchaft
werden nicht gereicht. Die Kur währt mindeſtens 1 bis 2Jahre. Bei aheren Verlaſſen der Anſtalt verliert der

Patient vielfach den Anſpruch auf Rückzahlung des ent-
ſprechenden Theiles des im Voraus eingezahlten Pflege
geldes. Neuerdings werden auch in den Arbeiterkolonien,
z. B. in Seyda, die Trinker von anderen Koloniſten ge
ſchieden und zu einer beſonderen Trinkerkolonie zuſam-
mengefaßt, in der außer brodloſen Wanderern auch an

Lintorf in der Rheinvrovinz. Sophienhof in Mecklen-
burg, Niederleipe in Schleſien, Klein Drenzig in Branden-
burg, Salem bei Rickling in Schleswig-Holſtein, Friedrichshütte
in Weſtfalen, Düring in Hannover.
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dere Perſonen Aufnahme finden, die Heilung von ihrem
Laſter ſuchen. Den Trinkeraſylen tritt ergänzend
die Vereinsthätigkeit zur Seite. Die älteren zur Zeit
der Mäßigkeitsbewegnng in den Jahren 1837
bis 1848 gegründeten, etwa 60000 Mitglieder zählenden
Vereine (früher 872) ſind bis auf ſehr wenige in der
Provinz Sachſen dürfte nur noch der Enthaltſamkeitsverein
zu Quedlinburg beſtehen wieder eingegangen. Dagegen
hat neuerdings der im Jahre 1883 begründete Deutſche
Verein gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke, für welchen
in unſerer Provinz zwei Bezirksvereine, der thüringiſche zu
Gotha und derjenige für die Regierungsbezirke Merſeburg
und Magdeburg ſowie das 3humn Anhalt zu Halle
wirkſam ſind, eine bedeutende Ausbreitung gewonnen.

Ferner arbeitet der im Jahre 1853 in Amerika ge-
ſtiftete, mit der innern Miſſion natürlich in keinem Zuſam
menhange ſtehende Gut-Templer-Orden, welcher ſeit kurzer
Zeit auf dem Wege über Skandinavien und Schleswig Ein
gang in das deutſche Reich gefunden, mit einer nicht un-
weſentlichen Anhängerſchaft in ſeiner eigenen, jedoch ein
ſtark religiöſes Gepräge tragenden Weiſe nicht ohne Erfolg
gegen das Laſter der Trunkſucht. Endlich iſt noch der im
Jahre 1877 in der Schweiz errichtete Mäßigkeitsverein
des Blauen Kreuzes zu erwähnen, welcher vor einem Jahre
6513 Mitglieder und Anhänger, davon 300 in Deutſchland,
zählte. Derſelbe will nach ſeinen Statuten „mit der Hilfe
Gottes und ſeines Wortes an der Rettung der Opfer der
Trunkſucht und des Wirthshauslebens arbeiten“ und for-
dert gänzliche Enthaltſamkeit von allen berauſchenden Ge-
tränken Abendmahl und ärztliche Vorſchrift vorbehalten

von ſeinen „Anhängern“, die nach dreimonatlicher Jn-
nehaltung der unterſchriebenen Enthaltſamkeitsverpflichtung
„Mitglieder“ werden können. Das Blaue Kreuz wird viel
fach, zum großen Theil aber wohl ungerechtfertigter Weiſe,
mit der Heilsarmee und den Methodiſten auf gleiche Stufe
geſtellt. Die Zahl der durch daſſelbe Geretteten ſoll be
deutend ſein. Jndeſſen darf man ſich doch nicht verhehlen,
daß bei der Freiwilligkeit des Beitritts, der Uneingeſchränkt-
heit des Austritts und der Unmöglichkeit einer dauernden
Kontrolle die Mitgliedſchaft für eine nachhaltige Beſſerung
keine Gewähr bietet.

Zur Bekämpfung der Unſittlichkeit und zur
Rettung der Proſtituirten hat ſich in engſter Bezieh-
ung mit der Geiſtlichkeit und den Organen der inneren
Miſſion eine Reihe von Vereinen gebildet in unſerer
Provinz ſind 6 ſolcher Vereine bekannt deren Wirk-
ſamkeit in der Errichtung von Mägdeherbergen und Magda-
lenenaſylen es ſind in Deutſchland etwa 20 vorhanden,
darunter das zu Preſter bei Magdeburg in der per
ſönlichen Aufſuchung gefährdeter bezw. gefallener Frauen
und Mädchen und weiblicher Handreichung dabei, in dem
Vorgehen gegen den Vertrieb unſittlicher Schriften und
Bilder, in der Beeinfluſſung der Behörden in der Richtung
auf Einſchränkung der Tanzluſtbarkeiten u. ſ. w. zu
Tage tritt.

Endlich iſt in der Reihe diakoniſcher Arbeiten für ſitt
lich geſunkene Perſonen noch die Pflege der Gefangenen

Zeitung
Heckoge. (Halliſcher Courier.)

Halle, Dienstag 26. November 1889.

Juſertionsgebühren
o die fünfgeſpaltene

eile oder deren Raum
für Halle u. Reg.Bez.
Merſeburg unr 15 Pf.

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am

des redactionellen Theils
pro Zeile 40 Pf.

W181. Jahrg ug.

ſowie die Fürſorge für deren Familien und für die aus
dem Gefängniß Entlaſſenen zu erwähnen. Dieſer
Sache nimmt ſich in unſerer Provinz neben einer großen
Zahl von LokalGefängnißvereinen in erſter Linie die Ge-
fängnißgeſellſchaft für die Provinz Sachſen und das Her-
ogthum Anhalt an. Die Geſellſchaft iſt in der Lage, den
okalvereinen und den an anderer Stelle bereits erwähn-

ten Synodalvertretern für innere Miſſion vierteljährlich
Nachweiſungen derjenigen aus der Provinz gebürtigen oder
dort wohnhaft geweſenen Gefangenen mittheilen zu können,
welche in den Straf- und Beſſerungs- Anſtalten der Pro-
vinz eingeliefert wurden und eine Strafe von 6 Monaten
und darüber zu verbüßen haben.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Jn Frankfurt a. M. iſt die Nachricht einge-

laufen, der Kaiſer werde am 8. Dezember von Darm-
ſtadt nach Frankfurt kommen. Der Oberbürgermeiſter
Miquél begiebt ſich deshalb, wie der „Poſt“ gemeldet wird,
nach Berlin, um vom kaiſerlichen Ober-Hofmarſchall-Am
nähere Auskunft zu erhalten.

Uleber den geſtrigen Empfang des Reichstags
präſidiums durch die Kaiſerin im Neuen Palais zu Pots-
dam berichtet die „Poſt“: „Ein Hoſwagen erwartete die Herren
am Bahnphofe; Kammerherr v. d. Reck kam ihnen entgegen
Die hohe Frau empfing ſie mit liebenswürdigſter Huld
und mit dem Ansdrucke ihres Bedauerns, daß eine leichte
Umpäßlichkeit ſie genöthigt habe, die für geſtern beſtimmte
Andienz bis heute zu verſchieben. Die angeregte Unter-
haltung bewegte ſich zwanglos um die verſchiedenſten
Gegenſtände. So konnte Herr Buhl, als auf Ernte und
land wirthſchaftliche Dinge die Rede kam, verſichern, daß
das Jahr eine ausgezeichnete Weinernte gebracht habe.
Herr von Levetzow fügte hinzu, daß ſelbſt in Grünberg
ein guter Wein gewachſen ſei was Herr von Unrnhe-
Bomſt beſtätigte und die Kaiſerin rühmte darauf die
bewundernswerthe Süße der griechiſchen Traube, die ſie
im Heimathslande im vorigen Monat kennen gelernt. Die
Unterhaltung währte länger als eine Viertelſtunde.“

Der bereits angekündigte Rücktritt des Miniſterial-
direktors Wirkl. Geh. Rathes Dr. Greiff im Kultus-Mi-

niſterium aus dem Staatsdienſt ſteht. nach der „Kreuz-
Ztg.“ zum 1. Jannar bevor. Was die Wiederbeſetzung
ſeiner Stelle als Direktor der Abtheilung des höheren
Unterrichtsweſens anlangt, ſo ſind erklärlicher Weiſe gegen
wärtig noch keine Entſchließungen gefaßt, doch gilt es in
den betheiligten Kreiſen für wahrſcheinlich, daß der Kultus-
miniſter eine Perſönlichkeit ans dem Miniſterium ſelbſt für
dieſen wichtigen Poſten in Vorſchlag bringen wird, welche
mit den Verhältniſſen ſchon ziemlich vertraut iſt. Die von
Dr. Greiff verwaltete Abtheilung iſt auch nach ihrer Zwei-
theilung im Jahre 1882 immer noch die umfangreichſte
Abtheilung in allen oberen Staatsbehörden.

Wie die „Berl. Pol. Nachr.“ hören, beabſichtigt die
Dentſch-Oſtafrikaniſche Geſellſchaft, nachdem es
dem Major Wiſſmann gelungen iſt, das Feſtland in Deutſch

Muſikaliſche Todteunfeſts-Feier.
Einem ſeit Jahren hier geübten Brauche folgend,

haben die beiden hieſigen Sing-Akademieen auch in dieſem
Jahre das Todtenfeſt durch geiſtliche Muſikanfführungen
gefeiert. Die muſikaliſchen Leiter der beiden Akademien
thuen wohl daran, an dieſem ſchönen Brauche feſtzuhalten;
ſie haben ſich damit wieder den Dank ſowohl derjenigen,
welche ob des Verluſtes eines theuren Angehörigen Troſt
in den herrlichen Todtengeſängen unſerer Tonmeiſter ſuchen,
als auch den der Küunſtfreunde überhaupt in hohem Maße
verdient. Jn Nachfolgendem widmen wir beiden Auf-
führnngen eine kurze Beſprechung.

J. Singakademie.
Die unter Leitung des Herrn Univerſitäts-Mnſiklehrers

Otto Renbke ſtehende Singakademie hatte zur Vorfſeier des
Todtenſeſtes ſchon am Sonnabend Nachmittag eine Arſgernrß
des Deutſchen Requiem“ von Brahms veranſtaltet un
dazu die Marktkirche gewählt. Letzterer Umſtand hat vorweg
Anſpruch auf unſere Billigung, weil das Brahms'ſche Werk nun
zwelhaft auf Kirchenaufführungen berechnet iſt und deshalb dort
eine erheblich größere Wirkung erzielt, als dies im Konzert-
Jaale möglich ſein würde. Nach den Todtenmeſſen unſerer
Klaſſiker nimmt „Ein deutſches Requiem“ von Brahms unbe-
Kreitbar auf, dem Felde der geiſtlichen Muſik einen allererſten
Platz ein. Ueberzeugender konnte kein Komponiſt die Ver-
gänglichkeit alles Jrdiſchen und die Hoffnung auf ein beſſeres
Jenſeits in Tönen ausmalen, als dies Brahms in ſeinem
Requiem gelungen iſt. Daſſelbe beſteht aus 7 Abtheilungen,
von deuen die erſten drei der Todtenklage, die übrigen aber
der Troſtſpendung gewidmet ſind. Alle 7 Abtheilungen ſind in
der Hauptſache Chorſätze; nur in drei derſelben ſind nicht um-
fangreiche Solopartieen eingefügt. Die erſte Abtheilung bildet
mehr die Einleitung für das Kommende: ſie enthält einen
wünderbaren Todtenklagegeſang und ſchildert das Leid der
Trauer in den herrlichſten Harmonien. Die zweite Abtheilung
(„Denn alles Fleiſch, es iſt wie Gras“) ein im Marſch-
charakter gehaltener Dreivierttltact iſt in zwei Sätze getheilt,
welche beide eine ergreifende Sprache der Traurxer führen.
Während aber der Vorderſatz (Bmoll mehr der Reſignation
Raum giebt, wird der Nachſatz (Allegro-B dur) bewegt und
farbenreich. Daß die Melodie vom Chor unisono geſungen
wird, erhöht nur noch die Wirkung. Die III. Abtheilung
leichfalls zweiſätzig iſt ein Meiſterwerk kontrapunktiſcher
unſt. Die ſchwermüthige und trauererfüllte Muſik ſtellt 6

zur Aufgabe, für die Herzensangſt und Seelenbeklommenheit
S oreiſenden Ausdruck zu finden ünd die als kontrapunktiſches
Zunſtück berühmt gewordene, auf dem tiefen D der Bläfer als

racenft quebaute vierſtinmmige Fuge über das Thema:

Der Gerechten Seelen ſind in Gottes Hand“ iſt von geradezu
imponirender Wirkung. Wir haben es hier mit dem längſten
Orgelpunkt der, ganzen Muſikliterotur zu thun. Die vierte Ab-
theilung (erſt ſpäter nachkomponirt) erzählt mit ihrem: „Wie
lieblich-ſind deine Wohnungen“ von dem ſeligen Leben bei dem
Herrn Zebaoth in Tönen der Begeiſterung. Jn der fünften
Abtheil ung (ein Sopranſolo mit Chor) „Jhr habt nun Traurig-
keit ertönt die Verkündung eines Wiederſehens im Jenſeits
und der dort unſerer harrenden himmliſchen Frenden. Das
Bedentendſte an dem Werke aber iſt wohl die ſechste Abtheilung:
„Denn wir haben hier keine bleibende Statt“, welche einen
Preisgeſang der Wunder der Auferſtehung und eine förmliche
Herausforderung an den Tod enthält. Zu rühmen iſt beſonders
die ſtete Steigernng in der Fuge über das Thema: „Herr, Du
biſt würdig“. Die letzte Abtheilung: „Selig ſind die Todten“
lehnt ſich ogrig an den einleitenden J. Satz an und preiſt
die Seligkeit der Todten. Dies iſt in kurzen Umriſſen der Jn-
halt des Werkes. Die Wiedergabe deſſelben durch die „Sing-
akademie“ war eine durchaus beifallswürdige. Von fleißigem
Studium und verſtändnißvollem Eindringen in die Aufgabe
zeugten ſowohl die ſchlagfertigen Chöre, als auch das mit Fein-
heit und Akkurateſſe ſeinen Part gebende Halle'ſche Stadt-
und Theater-Orcheſter, welches in der reizenden Brahms'ſchen
n ebenſo ſchwierige wie dankbare Aufgaben
atte. Für die kleinen Solopartieen waren in der Konzert-

ſängerin Frl. M. Naber aus Cöln (Sopran) und in Herrn
Opernſänger Demuth von hier (Baryton) gute Vertreter ge-
funden. Herr Reubke, deſſen Auffaſſung und Temponahmen
die unbedingteſte Anerkennung erheiſchten, dirigirte die
Aufführung mit Umſicht und. Energie; einige durch die
Soliſten verſchuldete Unebenh eiten wurden dadurch ohne merk-
baren Schaden für die Aufführung beſeitigt. Die in den beiden
fugirten Sätzen angebrachten Striche vermögen wir aber nux zu
billigen, wenn etwa das Chormaterial für die dort geſtellten
Aufgaben ſich als unzulänglich erwieſen hätte. Mit uns dankt
ein die Marktkirche bis auf, den letzten Platz füllendes Audi-
torinm Herrn Reubke und ſeiner trefflichen Säugerſchaar für
den bereiteten wahrhaften Kunſtgenuß,

N. Neue Singakademie.
Am Nachmittage des Tod erſonntage wohnten wir dem

zGeiſtlichen Konzert der „Neuen Singakademie“ im
Volksſchulſaale bei. Auch hier hatte ſich eine ſehr zahlreiche,
der Aufführung andächtig lauſchende Hörerſchaft J r
Eingeleitet wurde das Konzert vom Halle'ſchen Stadt
und Theater- Orcheſter mit dem Trauermarſch aus der
Sinfonie „eroica“ (Nr. UI.) von Beethoven, deſſen Wie-
dergabe durch das von Herrn Muſikdirector Voretzſch ge
führte Orcheſter die großartigen Trauerklänge zu ergreifender
Wirkung brachte. Darauf, folgte das Gebet: „Verleih uns
Frieden gnädiglich“ für Chor und Orcheſter von Men
delsſohn in lobenswerther Ausführung und hiernach
„Asnus dei“ von Mozart, in welchem Fr. Schröter aus

Die bentige Nimm er 1. u. 2. Ausgabe umfaßt 24 Seiten.

Bonn ſich als Konzertſängerin e einführte. Das Haupt-
intereſſe nahm aber zweifelsohne. das unnmehr folgende

eguiem in Cmoll von Cherubini in Anſpruch. Wir be
ſchäftigten uns mit dieſem Werke von welchem Rob. Schu-
mann,ſchrieb, daß es „obne Gleichen in der Welt da
ſehe“ gelegentlich der Aufführungen in den Vorjahren
eingehender, können uns deshalb auf einige kurze Bemerkungen
beſchränken. Cherubini hat ſein Cmoſi-Requiem faſt durch

ängig im Tone ſchmerzlicher Reſignation gehalten: die Trauer-
o verſtummt nirgends ganz und der unſagbare Schmerz

wird nicht völlig aufgelöſt. Trotzdem iſt ſein Geſammteindrugt
ein ſo nachhaltiger, daß die geſammte Musica saera und ſpeciell
die neunere Chorlitteratur kein Werk aufzuweiſen hat, durch
welches es übertroffen werden könnte. Den Mittelpunkt der
herrlichen Cherubini'ſchen Todtenmeſſe bildet das „Dies irae“.
Daſſelbe wird nach dem einleitenden „Requiem aeternam“, dem
liturgiſchen „Kyrie“ und dem düſteren „In memorig aeterna“ in
einem Tempo durchgeführt bis zu dem wehmuthsvollen „Laery-
mosa“, dem ſich das innige „Pie Jesu“ anſchließt. Dem Orcheſter
iſt die Aufgabe zugetheilt, mit einfachen Mitteln (Poſannenſtöße
und Tantamſchlag) das Hereinbrechen des nen Gerichts
und ſeiner Schrecken zu ſchauerlichem Ausdruck zu bringen. Jmn
Offertorium „Domine Jesu Christe““ wird die Fuge über
„Quam olim Abrahae promisisti et semini ejus“ zu großer Be
dentung. Auf das in giſfallender Kürze behandelte „Sanctus“
folgt ein rührendes „Pie Jesu“. Der letzie Satz „Agnus dei“
beginnt in leidenſchaftlichen Tönen mit einem dreimaligen Anf-
ſchreien des Chores zum Lamm Gottes; von „sempiternam“
ab wird der Satz ruhig, um dann in geheimnißvollen Klängen
der gequälten Seele eine Zuflucht bei dem Allewigen zu ver-
künden, Die Aufführung des Werkes gereicht der „Neuen

T und deren muſikaliſchem Leiter Herrn Muſik-
direktor Voretzſch wiederum zur Ehre. Unter der eine
hohe künſtleriſche Auffaſſung und warmes Empfinden zeigenden
Leitung des Herrn Voretzſch waren Chor- und Orcheſter-
leiſtungen durchweg ſehr rühmenswerthe. Man konnte unſchwer
erkennen, daß die Aufführung im Anditorinm die ungetheilteſte
Befriedigung hervorgerufen hatte.

Aus dem edlen Wettſtreite unſerer beiden Singakade-
mien, deren letzte Darbietungen wir in Vorſtehendem von
völlig unparteiiſchem Standpunkte aus gewürdigt haben,
ziehen die Halle'ſchen Kunſtfreunde den nicht zu unter
ſchätzenden Vortheil, daß ihnen die Bekanntſchaft mit den
Meiſterwerken der Tonheroen vermittelt und die Möglich-
keit gegeben wird, dieſe Werke in kunſtwürdiger Aus
führung zu genießen. Von dieſem Geſichtspunkte aus kann
Jeder, dem es um die Pflege der Kunſt Ernſt iſt, den era
wähnten Wettſtreit nur mit Freuden begrüßen.

C. Reinhold.



Oſtafrika zu pazifiziren, ihre iedaufzunehmen und zunächſt in Bagamoyo eine Faktorei ein
zurichten. Gleichzeitig iſt auch zu hoffen, daß der bewährte
Direktor Vohſen ſich auf Wunſch des Aufſichtsrathes in
kürzeſter Friſt nach Oſtafrika begeben wird, um die weite
ren Schritte zu einem wirthſchaftlich neuen Vorgehen der
Geſellſchaft vorzubereiten. Von dem Zutrauen, welches die
DeutſchOſtafrikaniſche Geſellſchaft beſeelt, liefert auch die
bereits mitgetheilte Thatſache einen neuen Beweis, daß ſie
mit der Witngeſellſchaft in Verhandlung getreten iſt, um
deren Beſitz zu übernehmen, damit die deutſche Koloniſation
in Oſtafrika nach einem einheitlichen Programme geleitet
werde.

Von der Wirkſamkeit der auf Beförderung der deul
ſchen Hochſeefiſcherei abzielenden Beſtrebungen legt der
Aufſchwung Zeugniß ab, den die von Geeſtemünde aus be
triebene Höchſeefiſcherei genommen hat, wie ſich derſelbe in
dem von dort betriebenen Handel mit Fiſchen ausdrückt.
Von Geeſtemünde wurden an Fiſchen verſandt: Jm Jahre
1885 1 370 680 Kilogramm, 1886 1 602 090 Kilogramm,
1887 2 599 680 Kilogramm, 1888 3 893 730 Kilogramm,
1889 bis incl. 30. September 4299 610 Kilogramm.
Nach dem Durchſchnitt der drei erſten Quartale würde
hiernach der Jahresverſandt pro 1889 auf etwa 5 370 000
Kilogramm anzunehmen ſein.

Ueber die Verhältniſſe und Ausſichten der Juſtiz-
beamten in Preußen theilen wir nach dem amtlich aufgeſtellten
Juſtizkalender für 1890, welcher im Juli d. J- fertiggeſtellt iſt,folgende Einzelheiten mit:

Die Zahl der Referendare hat erfreulicher Weiſe abge-
nommen: ſie beträgt 2981, 1889 dagegen betrug ſie noch 3216
und 1888 3363. Die Abnahme hat ihren Grund in der ſinken
den Zahl der juriſtiſchen Facultäten. Dagegen wirkt die Ueber
fülle der letzten Jahre noch ugch in der ſteigenden Zahl der
Aſſeſſoren: ſie betrug 1888 1485, 1889 1651 und für das Jahr
1890 ſind ſogar 1819 aufgeführt. Da iſt es denn auch erklärlich,
daß die Warkezeit zwiſchen dem beſtandenen Aſſeſſorexamen und
der Anſtellung als Amtsrichter gegenwärtig 5 Jahre beträgt.
Das Anfangsgehalt des Amts und des Landrichters beträgt
2400 -4, welches in der Regel von 3 zu 3 Jahren um 300
ſteigt, ſo daß der Amtsrichter oder Landrichter Beide ſtehen
im Gehalt und Rang gleich oft nach jähriger amtlicher
Thätigkeit noch 3000 Gehalt bezieht, während er ein Ver
mögen geopfert hat, um zum Ziele zu gelangen. Das Einkom-
men ſteigt im Bezirke des Oberlandesgerichts Naumburg, alſo
in der Provinz Sachſen, durch 13 Gehaltsklaſſen allerdings bis
6000 aber dieſes Gehalt iſt nur wenigen wetterfeſten Leuten
beſchieden. Der Wohnungsgeldzuſchuß wird in der Regel
durch die Miethe aufgebraucht: Jn Halle (1. Servisklaſſe) be-
trägt er für die Land und Amtsrichter 660 in den kleinen
Städten der 5. Servisklaſſe 360

Jm Verhältniß nicht beſſer ſind die Gehälter der höheren
Jnſtizbeamten, an welche im öffentlichen Leben hohe Anforder-
ungen geſtellt werden. Die Directoren der Landgerichte be
fie ein Gehalt von 4800-6600, der Landgerichtspräſident ein
olches von 7500-9900 Schlechter noch ſind die Erſten

Staatsanwälte beſoldet, welche mit 4800 .4 beginnen und nur
bis 6600 ſteigen können. Die übrigen Staatsanwälte deſſelben
Landgerichts beziehen nur 2400 4800

Die Räthe des Oberlandesgerichts haben ein Gehalt
von 4800 6600 -4 (ſteigend mit je 600 .4 mit dem Dienſtalter),
die Senatspräſidenten ein ſolches von 7500--9900 .4. Der Prä-
ſident des Oberlandesgerichts, der erſte Beamte der Juſtizver-
waltung einer ganzen Provinz hat 14000.4 und eine Mieths-
entſchädigung, welche für Naumburg 2100 .4 beträgt. Jm
Juſtizminiſterium haben die vortragenden Räthe 7500--9900 -4,
der Director und der Unterſtaatsſecretär, die höchſten Beamten
nächſt dem Miniſter, 15 000, der Miniſter ſelbſt 36000

Fraukreich. Jn Folge einer in der Deputirten
Kammer abgegebenen Erklärung des Miniſterpräſidenten
Tirard und des Finanzminiſters Rouvier, welche ſich gegen
den Antrag Leydets auf freie Erzeugung von Zündhölzchen
richtete, lehnte die Kammer den Artikel 3. dieſes Antrages
ab, worauf Leydet ſeinen ganzen Entwurf zurückzog. Der
Finanzminiſter erklärte, die Regierung würde das Monopol
der Zündhölzchenerzeugung ſelbſt ausüben. Der Deputirte
Hubbard wird Montag an den Miniſter des Aeußern
Spuller über die Ereigniſſe in Braſilien eine Anfrage
richten. Der Ackerbauminiſter Fayes ſchob in Folge von
Schritten, welche die Viehhändler von La Villette bei ihm
unternommen hatten, die Anwendung des am 22. d. er
laſſenen Verbotes der Einfuhr von deutſchem und öſter
reichiſchem Vieh über die ſchweizer Grenze bis zum 5. De
zember auf.

Rußland. Der Zar hat dem Antrag des Kriegs
miniſters, betreffend die Unterſtellung ſämmtlicher
Grenzzollmanuſchaften unter das Kriegsmini-
ſterium, ſeine Zuſtimmung ertheilt. Die Grenzzollwache
dürfte in Folge deſſen eine völlig militäriſche Organiſation
erhalten und in vier bis fünf Diviſionen eingetheilt
werden.

Am 1. November a. St. iſt mit der Einführung von
Poſtſparkaſſen begonnen worden. Jn dem Moskauiſchen und
Twer'ſchen Poſtbezirke, welche die Gouvernements Moskau und
Rjäſan bezw. Twer und Nowgorod umfaſſen, werden etwa 150
ſolcher Kaſſen eingerichtet, Jm europäiſchen Rußland (aus-
ſchließlich Petersburg) haben in den letzten ſieben Jahren
40,000 Brände ſtattgefunden deren Schaden auf 69 Millionen
Ruübel berechnet wird. Faſt 140.000 Gebäude ſind ein Raub
der Flammen geworden.

Serbien. Für die nach Serbien eingewanderten
Montenegriner gehen aus Rußland große Geldſpenden zu.
Zwei Moskau'ſche Journale haben je 3000 Rubel geſandt;
der Präſident des Synods und General Graf Jgnatiew
800.

Spanien. Die republikaniſche Agitation iſt durch
die Vorgänge in Braſilien nen belebt worden und nimmt ſtark
zu. Jn den Straßen der Hauptſtadt wurden, der Frkf. Ztg.
zufolge, kürzlich revolutionäre Flugblätter vertheilt. Die Re
gierung ordnete Vorſichtsmaßregelu in verſchiedenen großen
Städten an. Man will im Palaſt den Namen der h
und Generale kennen welche revoltiren wollen. Die Miniſter
kriſis iſt unverändert. Wahrſcheinlich iſt eine Rekonſtruktion
des Kabinets Sagaſta, möglich iſt aber auch ein proviſoriſches
Miniſterium Martinez Campos.

Heer und Marine.
Perſongl- Veränderungen v. Münenberg,

Gen. Major und Kommandeur der 29. J Brig., in Geneh-
migung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion zur Disp. geſtellt.
v. Hirſch, Oberſt und Kommaundeur des Jnf. Regts. Nr 19,
znit Penſion und der Regts. Uniform der Abſchied bewilligt.
Jakob, Oberſt und Kommandenr des Jnf. Reats. Nr. 50, in
Genehmigung ſeines r r a mit Penſion und der
Regts. Uniform pup Disp. geſtellt. Gericke, Oberſt und Kom
mandeur des Jnf. Regts. Nr. 72, mit Penſion und der Regts.
Uniform der Abſchied bewilligt. v. Hellermann, Oberſt und
Kommandeur des Drag. Regts. Nr. 8, mit Penſion und der
Regts. Uniform, v. Beulwitz, Oberſt und Kommandeur des
Drag. Regts. Nr. 20, mit l und der Regts. Uniformder Abſchied bewilligt. v. Wuſſow, Hauptm. und Komp. Ebef

om Juf. Regt, Nr. 72 mit Penſſon und der Uniform des
ren. Regts. Nr. 89, der Abſchied bewilligt. Jaesrich. Major

Thätigkeit daſelbſt wieder z. D., zuletzt Hauptm. und Kotlb. Chef. im Juf. Regk. Nr. 27.
unter Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren Tragen der Uni
form des gedachten Regts., in die Kategorie der mit Penſion
verabſchiedeten Offiziere zurückverſetzt. v. Holleben, Oberſt
a. D. zuletzt von der Armee, mit ſeiner Penſion und der Er
laubniß gn ferueren Tragen der Uniform des Jnf. Regts.
Nr. 95, Lilly, Oberſt à la suite des Fuß-Art. Regts. Nr. 7
und Jnſpekteur der 3. Art. DepotJnſp,, in n t ſeines
ÄAbſchledsgeſuches, als Gen. Major mit Penſion, Schering.
Oberſt à la suite des FußArt. Regts. Nr. 10 und Jnſpektenr
der 4. Art. DepotJnſp., mit Penſion und ſeiner bisher. Uni
form, Herr fahrdt, Gen. Major und Jnſpekteur der Jngen.Jnſp., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit G
Le tziaff. Oberſt von der 1. Jng. Jnſp. und Abtheil. Chef im
Jngen. Komitee, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, als
Gen. Major mit Penſion, zur Disp. geſtellt. Blumenſath,
Oberſt von der 1. Jngen. Jnſp. und Jnſpekteur der 1. Feſtungs
Jnſp., mit Penſion und ſeiner bisher. Uniform, Riemann,
Oberſt von der 4. Jngen Jnſp. und Jnſpefteur der 7. Feſtungs-
Jnſp., mit Penſion und ſeiner bisher. Uniform, der Abſchied
bewilligt. Boſſe, Lazarethverwalt. Jnſp. in Torgau auf ſeinen
Antrag zum 1. Januar 1890 in den Ruheſtand verſetzt.
v. Roque s, Oberſt à la suite des 1. Seebats. und Jnſpekteur
et Marine-Jnf., der Rang eines Brig, Kommandeurs ver-
iehen.

Hochſchülen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Halle, 24. November. Nach dem ſoeben erſchienenen

amtlichen Perſonal- Verzeichniß der hieſigen Univerſität
betrug die Geſammtzahl der im Winterfemeſter 89/90 immatri-
kulirten Studenten 1657. (gegen 1706 im vorhergehenden Som-
merſemeſſer), davon fallen auf die theologiſche Fakultät 724
(gegen 746 im v. S), auf die juriſtiſche 131 (gegen 126), auf die
mediziniſche 284 (gegen 337) und auf die philoſophiſche 518
(gegen 495). Außer den 1657 immatrikulirten Studirenden
haben noch 45 Perſonen die Erlaubniß zum Hören der Vor-
leſungen erhalten, hierzu kommen ferner noch 44 Exmatrikulirte
mit verlängertem akademiſchen Bürgerrecht, ſo daß die Geſammt
ſumme 1748 beträgt.

Kirche, Schule, Miſſion.
„Jn Stille und Sturm.“ (Gotha, Verlag v. Audreas

Perthes. Preis 3 Unter dieſem Titel hat kürzlich der
hochwürdige Herr Generalſuperintendent der Prov. Sachſen
ör. K. Möller ſeine „Erfahrungen aus dem erſten z
ſeiner W erſcheinen laſſen. Unter den Pfarrern
der Provinz iſt dieſe ſeelenvolle und anregende Gabe bereits
bekannt. Mit nicht minder großem Jutereſſe wird die Schriſt
auch von kirchlich ge unten Laien geleſen werden. Durch per
ſönliche charakteriſtiſche Erlebniſſe, die neben einem kampf und
arbeitreichen Ernſt auch zuweilen einen herzlichen Humor athmen,
gewürzt, enthält die Darſtellung welche uns an den Oberrhein
und Niederrhein im Geiſte führt, eine Schilderung der altluthe
riſchen Separation in Rudwormwalde. Zu welchen Erregungen
es da gekommen, und wie der Verfaſſer mit Milde und Energie
ſich den Ausbrüchen der Volksleidenſchaft erfolgreich wiederſetzt
hat, wird man mit geſpanuter Theilnahme vernehmen. Die
eingeſtreuten Aperyus und Epiſoden eröffnen treffende Geſichts-
punkte für Seelſorge, Menſchenkenntnis und die Behandlung
heikler kirchlicher Fragen. Einen beſonderen Eindruck muß es
auf, die g gerade unſerer Gegend machen, wenn ſie von der
auch die öffentliche Sitte beherrſchenden kirchlichen Geſinnung
und thatbereiten Opferfrendigkeit der rheiniſchbergiſchen Ge
meinden erfahren.

„Aus, der Welt des Gebetes.“ Von Monrgd.
Nach der 5. Auflage übertragen von J. Peterſen. (Verlag
von Otto Brandner, Dresden. Preis 1,50 -4.) Dieſe
neueſte Uebertragung des bekannten Buches iſt als eine wohl
gelungene zu bezeichnen. Die Sprache iſt durchweg knapp undr Die Khte des Originals ſind wirkungsvoll wieder
gegeben. Wer ſich in Mia anregender und religiös erbau-
licher Weiſe über die Macht des Gebetes unterrichten laſſen,
ſeine bibliſche Begründung und vſychologiſche Rechtfertigungverſtehen und ſich vor Srrihum und naheliegender Selbſt

täuſchung warnen laſſen will, dem ſei die in weiten Kreiſen be
reits bekannte Schrift des kürzlich verſtorbenen däniſchen
h in der vorliegenden neueſten Verdeutſchung warm
empfohlen.

Eine Arbeit von begrentrem Umfang und Thema,
aber von nicht geringerem Werthe iſt das im Verlag von
Ed. Winkler in Eisleben (Preis 1 ſerſchienene „Vater-Unſer. Dargeboten von Hugo Orphal.“ Eine Fülle von
bibliſchen Gedanken, praktiſchen Geſichtspunkten, kirchen -kultur
und zeitgeſchichtlichen Mittheilungen finden ſich in dem für kirch
lich intereſſirte und gebildete Laien geſchriebene Büchlein zu
ſammen. Das Urtheil, das uns im Eingang entgegentritt:„Das Gebet erfriſcht die matte zage Seele, daß ſe froltch wird

wie ein Vogel, wild wie ein Lamm, muthig wie ein Löwe, oder
es ſchafft denkbare Beſitzer, zufriedene Entbehrer, ſtille Warter,
ſelige Hoffer“ findet in der tiefgreifenden Darlegung ſeine
rn Bei einer erneuten Ausgabe dürfte es ſich viel
leicht empfehlen, die in Klammern beigefügten mehr gelehrten
Notizen wegzulaſſen und dafür mehrere der angeführten Bibel
ſtellen im vollen Text zu geben, dadurch wird die inhaltreiche
Schrift an wirkungsfähiger Popularität gewinnen.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Literatur.
Der Kongreß für innere Medizin, welcher bisher

alljährlich ſeine Sitzungen in Wiesbaden abgehalten hat, wird
auf Anregung des Prof. Nothuagel ſeine nächſte Verſammlung
zu Oſtern 1890 in Wien abhalten.

Das Verhalten der Akademie der Jnſchriften zu Paris
ges er dem Profeſſor Dr. Mommſen ſo ſchreibt man der

R. erinnert an das litergriſche Verhältniß des dentſchen
Gelehrten zum verſtorbenen Kaiſer Louis Napoleon. Das Leben
des Julius Cäſar“ war erſchienen, und der Kaiſer hatte den leb-
haften Wunſch, ſein Buch möchte von Mommſen im Feuilleton
einer Pariſer Zeitung beſprochen werden. Die „Frauce“, ein
offiziöſes Hofblatt der Kaiſerin, wandte ſich deshalb an den
Berliner Profeſſor mit dem Anerbieten, ihm für eine Kritik der
Schrift ein ungewöhnlich hohes Houorar zu zahlen. Mommſen
lehnte rundweg ab und blieb auch weiteren Vorſtellungen un-
zugänglich, wie er denn überhaupt mit jedem Urtheil über das
Kaiſerliche Werk ängſtlich zurückhielt, auch im Verkehr mit ſeinen
parlamentariſchen Freunden. „Es iſt Nichts aus ihm heraus-
zubekommen“, hieß es; indeß der Abg. Müllenſieffen machte ſich
anheiſchig, Mommſen's Anſicht über den „Julius Cäſar“ in
Erfahrung zu bringen. Am Abend traf er mit ſeinen Kollegen
uſammen und begrüßte ſie mit der Meldung, er wüßte jetzt
llles. Man fragte, wie er das Apaelang hätte. Müllen

ſieffen erzählte: „Jch ging zuſammen mit Mommſen vom Ab-
geordnetenhauſe weg die Leipzigerſtraße l eeß und ich bat
ihn, mir ein gutes Geſchichtswerk als Weihnachtsgeſchenk für
meinen Sohn zu empfehlen. „Ob ich ihm wohl Napoleon's
Cäſar“ kanfen kann „Wie alt iſt der Jnnge?“ fragteMommſen, und auf meinen Beſcheid: „Vierzehn Jahre er

widerte er: „Dann nicht mehr!

Verein für wiſſenſchaftliche Pädagogik.
Halle g. S., 24. November.

ESchluß des Vortrags des Herrn Rektor Wohlrabe
über „die Stellung des deutſchen Aufſatzes im Geſammtunterricht

Ko. Ein weiteres Hülfsmittel du Ausbildung des ſchrift-
lichen Ausdruckes ſehen viele Schulmänner in der ſtrengen
nnehaltung der drei Stilarten: Erzählung, Beſchreibung,
bhandlung. Erörtern wir zunächſt die Frage, welche in derDebatte lebhaft behandelt würde, ob dieſe Reihe 1) Er-

zählung, Beſchreibung zu billigen iſt. Viele Pädagogen
ſtimmen ihr zu, ſo Bormann, Fuge ling Jütting, Körner, Hüll-
mann u. A. m. Der letzte führt als gewichtigen und höchſt
beachtenswerthen Grund an: in der Erzählung liegt ein epiſches
Moment; darum iſt ſie dem kindlichen Geiſte mehr entſprechend
als die Beſchreibung. Herr Direktor Dr. Frick führte dagegen
aus, daß alles, was durch das körperliche Auge bewußt ſeinen
Weg in den Geiſt nehme, dem Kinde deutlicher innewohne als
die Erzählung und deshalb beſſer zu einer ſchriftlichen Wiedex-

en Erzählungen, in denen die Kinder vom Hundertſten ins
Tauſendſte kommen und alle Hinderniſſe, die ſich ihrem Geiſte
in den Weg ſtellen, mit einem kühnen Gedankenſprunge nehmen,
ſondern um eine ſchriftliche Fixirung, d. h. um eine
ordnete Wiedergabe der Vorſtellungen, die ebenfalls
geordnet von dem kindlichen Geiſte appercipirt ſind.Wenn auch dem Kinde die Erzählung näher liegt und bei der
Beſchreibung das Ganze zuweilen übermächtig auf das Kind
einwirkt, ſo iſt damit jener von uns angedeutete uaive Stand-
punkt gemeint. Dem ſcharfen geiſtigen Sehen muß aber
ſcharfes ſinnliches Sehen vorausgehen. Nehmen wir
nun ſolche Stoffe, die für das Kind Leben enthalten, ſo iſt damit
auch jene von Hüllmann geſtellte, durchaus berechtigte Forderungerfüllt. So Herr Direktor Dr. Frick. Die folgende Ausſprache
bewegte ſich im Anführen von Beiſpielen aus dem eigenen Leben
oder aus der Beobachtung anderer; ein pfychologiſcher Grund
gegen die aufgeſtellte Anordnung des Herrn Direktor Dr
Frick wurde nicht er r tWas nun die Behandlung der drei Stilarten betrifft ſo
betont Herr Direktor Pr. Frick ebenfalls, daß einem Nach ein
ander eine pſychologiſche Berechtigung innewohne, nur müſſe
vor jedem Schematismus dringend gewarnt werden, wie etwa
im 1. Semeſter Beſchreibung, im 2. Erzählung, im 3 Abhand
lung. So viel über die Anwendung der Stilarten. Erwähnen
wollen wir noch, daß, wie der Herr Vortragende betonte, bei
der Abhandlung die Stoffe, welche die Vertreter der älteren
Richtung darbieten, ſſolirt daſtehen, alſo unſerer erſten For-
derung: der Aufſatz muß aus dem Geſammtnnterrichte
bherauswachſen, widerſprechen.

Hiermit ſchloß der Herr Vortragende ſeine Ausführungen
denen ein umfangreiches Quellenmaterial zu Grunde liegt. Ju
der nächſten im Jannar ſtattfindenden Sitzung gedenkt Herr
Rektor r. Wohlrabe den Brief als Aufſatzthema zu beban-
deln. Geſchäftliche Mittheilung: am 7. December findet eine
e er der benachbarten Zweigvereine in Weißen
els ſtatt.

ich eigtle. Es handelt ſich hierbei nicht um jene allerlieb

Halliſche Lokalnachrichten vom 25. November.
Der Abdruck ünſerer Originalnachktchra i pur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtatte

—2. Jn der letzten Sitzung des Bürgervereins für
ſtäd tiſche Jntereſſen gab zunächſt der Herr Vorſitzende
einen kurzen Rückblick über die Reſultate der bis jetzt vollzogenen
Wahlen; dann trat man in die Beſprechung einzelner Fragen
von allgemeinerem Jntereſſe ein. Die Schulgebäude ließen in
hygieniſcher Beziehung noch vieles zu wünſchen übrig. eſon
ders bei den oft ſehr koſtſpieligen Anlagen zur Zuführung
friſcher Luft werden häufig inſofern Fehler gemacht, als ſie ent
weder die friſche Luft zwar zugeführt, die ſchlechte aber nicht in
entſprechender Weiſe abgeleitet wird, oder der Luftſtrom die
Köpfe der den Fenſtern nächſt Sitzenden trifft und dieſe an der
Geſundheit ſchädigt. Am zweckmäßigſten würde die Vorrichtung
ſein, welche eine allmälige aber unausgeſetzte Zuſührung der
friſchen Luft an der Decke des Zimmers und eine ſtetige Ab-
leitung der ſchlechten vom Fußboden aus bewerkſtelligt. Dasalte Volksſchulgebaude an der neuen Promenade beabſichtigt
man mit einer entſprechenden Ventilation zu verſehen. Bei
Wiedereintritt eines ſolchen Nebels, wie er am Donnerstag aul
unſerer Stadt lag, wurde dringend empfohlen, alle Laterney
ohne Ausnahme anſtecken und dieſe entſprechende Ordre der
Auzündern von dem beanfſichtigenden Beamten ertheilen zu
laſſen. Die ſtets brennende Frage der Schuttablade-
plätze wird in nächſter Zeit bis auf Weiteres ihre Löſung
finden. Man geht nämlich mit der Abſicht um, das hinter der
Chauſſeegeld Einnahme an der Eliſabethbrücke befindliche Erlen
hölzchen abholzen zu laſſen und hier einen mehrere Morgen
großen Schuttabladeplatz zu ſchaffen. Die der Stadt dadurch
erwachſenden Koſten (Aufſeher, Planiren 2c.) ſollen durch eine
Abgabe von 50 H pro Fuhre gedeckt werden ein Preis, der
unter dem bisher gezahlten ſteht. Dieſer für mehrere tauſende
Fuhren ausreichende e wird daun ſpäter dem Pächter von
Gimritz auf einige Jahre frei überlaſſen und für denſelben nach
erfolgter Cultivirung der pro Morgen übliche Pachtpreis ge-
zahlt werden. Wie alljährlich, ſo werden auch in dieſem Jahr
von der r r diejenigen Straßen auf-gerufen, in welchen noch kein Trottoir gelegt iſt. Durch
dieſes planmäßige ſucceſſive Vorgehen ſind die Bürgerſteige nach
und nach in unſer Stadt in einen ordnungsmäßigen Zuſtand
gekommen. Diesmal kommen die Straßen nördlich vom Jäger-
berge in Betracht. Bei deren geringer Anzahl iſt die Commiſ
ſion bereit, überhaupt alle noch nicht in Stand geſetzten Stellen
in der ganzen Stadt, ſoweit die betr. gen dine nicht ſchon
durch beſondere Kontrakte verpflichtet ſind, zu berückſichtigen.
Gerügt wurde, daß beſonders in letzter Zeit vor den Thorein-
fahrten die Bordſchwellen ſcharf rechtwinkelig ausgeſchlagen
werden. S von der für die Paſſanten vorhandenen Ge
fahr, iſt dieſe Art von Markirung der Thboreinfahrteu, die
dritte der bisher gebräuchlichen, vollkommen geſetzwidräg.
Die gleichmäßige gerade Fortführung der Bordſchwellen an den
Thoren iſt die zweckmäßigſte und deshalb empſehlenswertheſte.

Am Sonnabend Abend wurde zur Vorſeier des Todten
feſtes in der Domkirche ein ſehr zahlreich beſuchter liturgiſcher
Gottesdienſt veranſtaltet, welcher beſonders durch die Mit
wirkung des Domkirchenchors unter Leitung des Herrn Muſik
lehrer Knüpfer einen äußerſt erhebenden Eindruck machte
Von ganz beſonderer Wirkung waren beſonders die Chöre
„Jch habe den Herrn allezeit vor Augen“ von Meinardus,
„Wer weiß, wie bald' von J. Bachmann komponirt von
P. Bachmann und „IJch hab von ferne“ von Benekeu.

2. Unſere Friedhöfe waren geſtern das Ziel vieler
Tanſende. Jeder hatte einen Blumenſchmuck in der Hand, um
das Grab eines lieben Todien zu ſchmücken. Gönnt auch das
mit Windeseile dahinſtürmende Alltagsleben Dieſem oder Jenew
das ganze Jahr hindurch keine Zeit, ſeinem theuren Gut, welches
der kühle Raſen deckt, eine Stunde der ſtillen Erinnerung zu
weihen: geſtern am Tage der Todten gedachte er ſeiner. Selbſt
der unſcheinbarſte Grabhügel. das ganze Jahr hindurch jeden
Schmuckes ledig, iſt nun mit einem friſchen Zeichen der Liebe
bedeckt. Auch die Gotteshäuſer waren überfüllt. Der Zu
drang zu der um 6 Uhr Abends in der Marktkirche abgehaltenev
liturgiſchen Andacht, bei welcher der Stadtſingechor unter
Leitung des Muſikdirektors Herrn Haßler mehrere weihevolle
Geſänge vortrug, war ein ſo ungeheuerer, daß Niemand mehr
Platz finden konnte.

Am Sonnabend Abend fand im ger eine von
wohl mehr als 1500 Sozialdemokraten beſuchte öffentliche
Voksverſammlung ſtatt, in welcher der frühere Reichstags
abgeordnete Hutmacher HeineHalberſtadt über die Jnter-eſſen der Arbeiter und die Ziele der ſozialdemokra-
tiſchen Partei ſprach, im Weſentlichen in ſehr ſachlicher und
ruhiger Weiſe. Nachdem die Rede in einem a auf die Sozial
demokratie ausgeklungen war, nahm Viktualienhändler Mittag
aus Giebichenſtein das Wort. um noch für die Nothwendig-
keit der Sonntagsruhe für den Arbeiter zu ſprechen. Ans
welchen Gründen der Redner dieſelbe wünſcht, ging aufs Deut
lichſte aus ſeinen Ausführungen hervor; er hatte aber nur die
körperliche und den materiellen Genuß im Auge,
während er die geiſtige Seite der re ganz in den Hinter
d ſtellte und ſich in den ſchroffſten Redensarten gegen die

umnthung verwahrte, als ob der Sonntag auch zu geiſtlicher
rbauung beſtimmt ſein könnte. Als der der Verſammlung

beiwohnende Polizei-Commiſſar ſich auf eine äußerſt weitgehende
Aeußerung dieſer Art erhob, um die Verſammlung aufzulöſen,
kam der Vorſitzende, Vergolder Hoffmann von hier, ihm im
ihren Augenblick zupor, indem er die Verſammlung gegen 10.
Uhr ſchloß, deren Theilnehmer dann unter dem Abſingen der
Arbeiter-Marſeillaiſe und Hochs auf die Sozialdemokratie den
Saal allmählich verließen

Der geſtern Nachmittag von Uhr ab im „Hoffäger“
abgehaltene ſozigl demokratiſche Parteitag für die Pro-
vinz Sachſen, Anhalt und die thüringiſchen Staaten
war von mehr als 1000 Perſonen, darunter neben den hieſigen
Parteigenoſſen von Vertretern aus etwa 90 anderen Orten des
Gebietes beſucht. Geleitet wurde die Verſammlung von dem
Vergolder Hoffmann aus Halle, dem Beiſitzer aus Erfurt.
Halberſtadt, Magdeburg und Deſſau beigeordnet waren. Nach
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Feſtellung der vertretenen Orke wendeke man ſich zur Frage
über die für die einzelnen Kreiſe des Gebietes auf-
uſtellendewReichstagskandidaten. Es erfolgte dazu die

ittheilung der in der größeren Zahl der Wahlkreiſe bereits
nominirten Reichstagskandidaten; weiter wurde beſchloſſen, den
ſozialdemokratiſchen Wählern einiger Wahlkreiſe, welche noch
keine Kandidaten aufgeſtellt haben und von denen Vertreter an
weſend waren, geeignete Perſönlichkeiten vorbehaltlich der Zu

Witerg der betreffenden Wahlkreiſe zu empfehlen, ſo für den
ahlkreis Torgau: Schneider Albrecht-Halle, Eisleben:

Berginvalide GroſſeStaßfurt, Nordhauſen: Lithograph Mül-
r Stendal-Oſterburg wurden Rackwitz- Berlin
und Schu z Lagdeburg zur Wahl freigeſtellt, Gera-Weimar und
Meiningen l überlaſſen, aus ihrer Mitte Kandidaten zu ernennen.
Weiter wurde die Agitationsfrage beſprochen; die Diskuſſion
leitete Reg. Baumeiſter a. D. Keßler ein, welcher die Nothwen-
digkeit, durch Reden, Flugblätter und die Parteiblätter für die
Partei kräftig zu wirken, eingehend darlegte. Nach langer Debatte
wurde beſchloſſen, ein Wahlkomitee, mit dem Sitz in Halle, mit
den einſchlägigen Schritten zu betrauen, zu deſſen Mitgliedern
die hieſigen Parteigenoſſen Sengbiel, Albrecht und Hoff-
mann, zu deren Stell-Vertretern Biehl und Groſſe ernannt
wurden. Weiter trat man in eine Erörterung des Verhaltens
bei etwaigen Stichwahlen ein. Eine größere Zahl von Red-
nern ſprach ſich einmäthig dafür aus, daß man in erſter Linie
vor allem mit allen Kräften für die Kandidaten der Partei bei
der erſten Wahl eintreten, bei Stichwahlen zwiſchen Freiſinnigen
und Kartellkandidaten dann jedoch auf jeden Fall ſich der Wahl
enthalten müſſe, denn der Freiſinn ſei der größte Gegner der
ſozialdemokratiſchen Partei, welche er, trotzdem er die Unter-
tützung derſelben im Jahre 1887 beanſprucht, ſeinerſeits jedoch
chnöde im Stich gelaſſen habe. Jedoch nicht aus Rache, ſon
dern auf Grund des inzips der ſozialdemokratiſchen Partei,
welche allein walrkg t das Wohl der Arbeiter im Sinne habe,
müſſe man von jeglichem Compromiß mit irgend einer anderen
Partei abſehen. Nachdem eine in dieſem Sinne abgefaßte Re
ſolution zur Annahme gelangt war, ſprach man ſich noch dafür
aus, daß es nöthig ſei, gegen Wirthe und Brauereien, welche
ihre Lokale nicht zu ſozialdemokratiſchen Verſammlungen her-

auf dem e vorzugehen, daß die Arbeiter
berhaupt nicht beſuchen, und kein Bier aus ſolchen

rauereien trinken. Der Schluß der Verhandlungen erfolgte
erſt nach 8 Uhr.

s Es iſt den Bemühungen der Leitung unſeres Stadt
theagters gelungen Herrn Rinalds Verpflichtungen nach
Stuttgart zu löſen und den beliebten Künſtler auch noch für die
nächſte Saiſon für unſer Theater zu erhalten. Da an dem

wiſchenakts-Vorhang eine Neueinrichtung vorgenommen wird,
o werden ſämmtliche Verwandlungen bis auf Weiteres durch
den Hauptvorhang gedeckt. Die Proben der Feerie „Die Pup-
penfee“ ſind ſo weit vorgeſchritten daß die erſte Aufführung
bereits am Montag ſtattfindet.

Dieſer Woche Laſt war groß ſür unſere Theaterleitung.
Drei oder vier der beſten Sängerinnen und die erſte Schau
ſpielerin krank das will etwas heißen. Jn dieſer Noth hatte
unſere opferwillige Direktion ſich nach auswärtiger Hülfe um-
geſehen, und der allezeit liebenswürdige Herr Dir. Stägemann
in Leipzig hatte Frau von Moſer-Sperner geſtattet, als
rettender Engel zu uns herüberzufliegen und am Sonnabend im
„Tropfen Gift“ ſowie am Sonnkag Nachmittag in „Don
Carlos“ die erkrankte Kollegin zu vertreten. Nur dem erſten

olche Lokale ü

Auftreten des z geſchätzten Gaſſes konnten wir beiwohneu.
Daſſelbe war uns beſonders dadurch intereſſant, daß die Auf
faſſung des Charakters der Hertha nicht unweſentlich von der
der e priget Vertreterin gbwich. Doch möchten wir heute
weder ein Urtheil fällen, noch Vergleiche anſtellen und begnügen
uns daher mit der Bemerkung. daß dieſe Hertha wohl geeignet
war, uns auf die Eboli der Frau von Moſer zu ſpannen.
Der faſt ſtürmiſche, I ple den die geſchätzte Künſtlerin
ſchon dieſe Geſtalt verlieh, ließ darauf ſchließen, daß ſie ſich in
Rollen, die lebhafteſte Bewegung, Leidenſchaft und Feuer ver
langen, wohl auf ihrem eigentlichſten Felde weiß. Vielleicht
haben wir noch Gelegenheit, der Künſtlerin in einer ſolchen
Rolle auf unſerer Bühne zu begeguen?

2. Bei der heutigen Erſatzwahl für die erſte Abtheilung
wurden 109 Stimmen abgegeben. Es entfielen davon auf Herrn
Baurath Brünnecke 84, auf Herrn Direktor Krug 73, auf

errn Rentier Otto 26 und auf Herrn Rentier Koch 28 Stimmen.
ie erſten zwei ſind ſomit gewählt.

Jn Profeſſor Dr. von Volkmauns Befinden ſoll in
den letzten Tagen eine Wendung zum Schlimmeren eingetreten
ſein. Derſelbe weilt ſeit einiger Zeit eines Leidens wWegen, das
ſchon längere Zeit ſeine ehedem ſo rieſige Schaffenskraſt lähmt,
in einer Heilanſtalt zu Jena. Von dort hatte er ſich noch in
letzter Woche zu einer Beſprechung mit Prof. v. Bergmann und
andern Chirurgen, bei der es ſich um den im nächſten Jahre
hier in Halle ſtattfindenden internationalen Chirurgenkongreß
handelte, hierher begeben, war aber alsbald nach Jena zurück
gekehrt. Während das eigentliche Leiden ſich in letzter Zeit ſo

ebeſſert hatte, daß man auf gänzliche Heilnng hoffen durfte,
oll nun in den letzten Tagen eine Lungenentzündung hinzu-
etreten fein. Möchte die Gefahr, die bei der Schwäche des
atienten et ering iſt, bald Jan deh und der verehrte

Chirurg der Wiſſenſchaft, ſeiner Familie, ſeinen Schülern und
ſeinen Patienten noch lange erhalten bleiben.

gen Schaufenſter der Firma F. Böttger in der großen
Ulrichſtraße (neben Café Central) iſt augenblicklich das Bild
gusgeſtellt, welches die Halleſche Liedertafel ihrem Vor
ſitzenden Bäntſch zu ſeinem 25jährigen Vorſtandsjubiläum ge-
widmet hat und welches aus dem Altelier des Hofportrait-
malers und Photographen Tempel (gr. Ulrichſtr. 48) hervor-
gegangen iſt. Das Bild, eine Zuſammenſtellung der Portraits
der einzelnen Mitglieder, iſt im Roccocoſtyl gehalten. Jedes
einzelne Bild zeigt deutlich, daß Herr. Tempel außerordentlich
tüchtiges zu leiſten vermag.

Am Sonnabend Nachmittag verſuchte der Handelsmann
J. von hier auf dem Rathswerder ſeinem Leben durch einen
Schuß in den Kopf ein Ende zu machen, doch traf er ſich
nicht tödtlich. Er wurde, ſchwer verletzt, nach der Kgl. Klinik

Verhältniſſe ſollen das Motiv hierzu ge
geben haben.

Der Arbeiter K. von hier wurde geſtern Vormittag
dabei ertappt, wie er mit noch einem 2. Arbeiteridie Baubude
zum Neubau Lafontainſtr. 14 erbrochen und im Bau mehrere
Sachbeſchädigungen, namentlich an den Waſſerleitungsröhren
verübt hatte. K. wurde feſtgenommen und verhaſtet, ſein
Helfershelfer entkam.

d In der 45. Jahreswoche vom 3. bis 9. November ſtarben
in Halle auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet 19,8

erſonen. Von den übrigen Städten Deutſchlands mit über
40,000 Einwohner hatten Kiel mit 36,2, Stettin mit 30,2, Augs-
burg mit 30,1, Münſter mit 29.2, Poſe mit 27,4, Chemnitz mit
26,4 und Bochum und Königsberg mit je 24,9 die höchſten, Er
furt mit 13,4, Krefeld mit 18,6, Bremen und Elberfeld mit 14,0,
Darmſtadt und Frankfurt g. M. mit 14,6, Leipzig mit 14,9 und
Kaſſel mit 15,2 die niedrigſten Sterblichkeitsziffern.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Nachdruck unſerer Original Correſpoundenzen iſt nur mit deuklicher

r geſtattet.
Erledigt iſt die Pfarrſtelle zu Trebra, Diöces

Salza; desgl. die zu Liebſchütz, Ephorie Ziegenrück, ebenſo
die zweite Lehrer, Organiſten- und Kiſterſtelle in Elſter
werda und die Schul und Küſterſtelle zu Wildenau bei
Schönewalde (Reg.Bz. Merſeburg).

Ernannt ſind: Der Kaufmann P. Berger zu Bel-
leben (Mansfelder Seekreis) zum Stellvertreter des Amts
vorſtehers für den dortigen Amtsbezirk, der Major g D.
Freiherr Schimmelpfennig v. d. Oye zu Kleinwittenberg
zum Amtsvoxſteher für dortigen Amtsbezirk und der Do
mänenpächter Mathe zu Wimmelburg (Mansfelder Seekreis)
zum Amtsvorſteher für den dortigen Amtsbezirk.

Der bisherige wiſſenſchaftliche Hilfslehrer am Gymnaſium
zu Erfurt Herr Kleinan iſt zum ordentlichen Lehrer daſelbſt
ernannt: Herrn Kandidat e iſt an demſelben Gym-naſium eine wiſſenſchaftliche Hilfslehrerſtelle übertragen worden

e Dos vierte Verzeichiiß der bei dem Reichtäge ein
gegangenen Petitionen enthält auch zwei Petitionen aus unſerer
Provinz; Gottfried Müller Mübhlhauſen in Thüringen
ſteht mit einer Eingabe die Beſchäftigung 2c. der Lehrlinge be-
treffend verzeichnet und Joh. Arnold Wilke zu Burg bei
Magdeburg bittet um Abänderung der Poſition 29b des Zoll-
tarifs mineraliſche Schmieröle

an. Alsleben, 25. Nov. (Schwere Körperverletzung.)
Der Gaſtwirth Keil veggp ſich am 18. d. Mts. Abends in den
Gaſthof zum goldenen tig in Dorf Alsleben, woſelbſt er ge-
ſchäftlich zu thun hatte. Während er dort verweilte, kam auch
der Uhrmacher H. von hier, der mit Keil ſchon ſeit längerer
Zeit auf, geſpanntem Fuße lebte. Derſelbe erging ſich ſofort in
den beleidigendſten Aeußerungen über letzteren und als er damit
wohl ſeinen Zweck nicht erreicht, ergriff er einen Bierſeide?
und verſetzte mit ſolchem dem Keil einen ſo furchtbaren
Schlag auf den Kopf, daß dieſer blutüberſtrömt zuſammen-
brach und nach ſeiner demnächſtigen ärztlicheu e
2 Kopfwunden davon getragen hat. Herr Keil befindet ſich no
in S Behandlung, hat aber ſchon Strafantrag gegen H.
geſtellt.

b. Brehna, 25. Nov. (Exceß im Wirthshaus.) Jn
den Gaſthof zum Löwen hier kamen vor einigen Tagen zwei
Bahnarbeiter und ließen ſich Bier geben. Sie verhielten ſich
anfänglich ganz ruhig, plötzlich aber veruneinigten ſie ſich, ge-
riethen dabei Beide in Harniſch und machten einen ſo furchtbaren
Lärm, daß die Wirthin Ruhe gebot und ſie zum Verlaſſen des
Lokals r Dieſes Anſinnen verſetzte ſie nun aber erſt
recht in Wuth, ſie zertrümmerten einen Stuhl und 2 Bilder an
der Wand, drangen auf die Wirthin und deren Tochter ein und
mißhandelten und bedrohten in einer ſo rohen
Weiſe, daß Hülfe herbeigeholt werden mußte. Der
eine der beiden Unholde machte ſich dann ſchleunigſt aus dem
Staube, wogegen der Andere ſich auch dem Polizeiſergeanten
widerſetzte und nur unter Beihilfe dritter Perſonen mit Gewalt
aus dem Lokal entfernt werden konnte.

Schönebeck, 23 Nov. (Meteor.) Geſtern Abend Punkt
b Uhr ſah ich von Ranies aus am öſtlichen Himmel ein ſchön
ſtrahlen des Meteor, das ſich im Winkel von ca. 60 Gr. gegenden Horizont bewegte. Obgleich das Firmament noch ſo gelt

war, daß kein Stern ſichtbar war, leuchtete das Meteor in in
tenſiv weißblauem Lichte mit vierten eines kurze Zeit ſicht
baren hellen Streifens. Dieſelbe Erſcheinnng wird der Magd.
Zt. aus Deſſau gemeldet.

Bernburg, 24. Nov. (Reichstagswahl). Die Cartell-
parteien werden im diesſeitigen 2. Anhaltiſchen Wahlkreiſe als
Reich stags candidaten wiederum den Geheimen Kom-
mercienrath Oechelhäuſer in Deſſau aufſtellen. Die frei-

Partei den Herrn Rechtsanwalt Dr. Grelling aus
erlin.
S Leipzig, 23. November. (Stadthaushalt. Reichs

tagskandidat.) Der ſoeben veröffentlichte Haushaltplan der
Stadt Leipzig auf das Jahr 1890 ſchließt mit 13,206,624 Mk.
in Einnahme und Ausgabe ab: das Gleichgewicht wird durch
den Anſatz von 5229,662 Mk. direkter Abgaben erreicht. Unter
den. Einnahmen befinden ſich als beſouders beachtenswerth die
Poſten „Erträgniſſe von Rittergütern“. 7 Ritter-
e und Grundbeſitzbeſtände bringen der Stadt nach Abzug

er dafür aufzuwendenden Ausgaben noch 98,142 Mk. Ueber
ſchuß Grundſtücke in der Stadt ſelbſt bringen 43,111 Mk.
Ueberſchuß. Einen anſehnlichen Gewinn von 223,900 Mk. ge-
währen Bergwerkskuxe. Die Gasbeleuchtung giebt der Stadt
480,562 Reingewinn. Die Waldnungen bringen nahezu 52,000 Mk.
zur Stadtkaſſe. Von den Ausgaben iſt die höchſte für die
Schulen mit 2,133,673 Mk. Das Polizeiamt koſtet der Stadt
653,407 Mk. und die Wohlfahrtspolizei 682,956 Mk. Für das
Feuerlöſchweſen werden 202,337 Mk. aufgewendet und für ſtädtiſche
milde Anſtalten 885,579 Mk. Auch die Schauſpielhäuſer
erfordern bei einer Einnahne von 65,340 Mk. noch 120,141 Mk,
Zuſchuß aus dem Stadtſäckel. Herr Pr. med. Goetz iſt in geſtriger
Verſammlung als Candidat der verbündeten Ordnungsparteien
im Leipziger Landkreis zur nächſten Reichstagswahl proclamirt.

Gotha, 23 Nov. (Die zwei fremden Diebe, von de
nen wir berichteten, haben ein Geſtändniß, daß ſie das Geld in
Merſeburg geſtohlen haben, abgelegt. Von dem Beſtohlenen
ſind ſie auch geſtern bei der Vorführung wieder erkannt worden.
Heute Mittag ſind die Diebe zur Aburtheilung nach Merſeburg
transportirt worden.

Kleine Notitzen. Jn Neuhaldensleben ſind die Stal-
lungen, Scheunen und Wirthſchaftsgebäude des Oekonomen
Wilke ſowie das Hinterhans des Soſatth'ſchen Hauſes in
der Langeſtraße eingeäſchert. Dagegen wurden die übrigen an
grgenden Gebäude durch die Bemühungen der Feuerwehr ge
halten, auch ſämmtliches Vieh geborgen. Der wegen Ermor-
dung der Sjährigen Hulda Rauft invoriger Woche vom Schwur-
gericht zu Plauen i. V. zum Tode verurtheilte Handarbeiter
Gottlieb Stöckig aus Pauſa hat gegen dieſes Urtheil Reviſion
beim Reichsgericht beantragt.

„Heraus muß er“, ſagte ein Barbiergehilfe auf der
Palmſtraße in Dresden am Freien zu einem Patienten, der ſich
einen Zahn ziehen ließ, und dabei flogen Zahn und Zange durch
eine große Schaufenſterſcheibe, daß die Glasſcherben bis mitten
auf die Straße flogen.
Der kürzlich vom Schwurgericht zu Plauen i. V. zum
Tode verurtheilte Luſtmörder Stöckig beſuchte die Schule
u Mühltroff. Jn einem alten Hauptbuche dieſer Schule findet
ich nun von ſeinem damaligen Lehrer, dem verſtorbenen Or-

ganiſten Jahnsmüller, ſotgende Anmerkung: „Lügt wie ge-
druckt und vergreift ſich öfters an fremdem Eigen-thum!“ Schulkameraden, die zu gleicher Zeit dieſe Schule be-
ſnchten, erzählten, daß ſein rer Lehrer mehrfach zu ihm
geſagt habe; „Stöckig, Du ſtirbſt auf dem Zuchthauſel',
worauf er fre erwiderte: „Das iſt mir gleich, wo ich ſterbe.“
Was, ein Haken werden will, krümmt ſich bei Zeiten.

Aus der Lößnitz wird geſchrieben: Am Donnerstagfrüh 4 Uhr wurde die Atrehe als auch die Kötzſchen-
brodaer Feuerwehr alamirt, dieſe fanden, am Brandorte an
elangt, das Villey grundſtück des Kammerherrn v.
chulzendorf neben der Meierei im Lößnitzgrund in hellen

Flammen ſtehend. Der Beſitzer, ein eifriger Sammler von
eltenheiten, Alterthümern, Bildern u. ſ. w. hatte das ganze

Grundſtück mit derartigen unerſetzlichen Sachen ange-
füllt und dieſe ſind alle mit verbrannk, da die Sachen, welche
übrigens nicht verſichert ſind, nicht mehr gerettet werden konnten.
Dem zur Zeit in Dresden wohnenden Beſitzer iſt dadurch ein
ganz bedeutender Schaden entſtanden und da Niemand im
Grundſtück wohnte, ſo wurde das Feuer zu ſpät bemerkt und
die Rettungsmannſchaften wurden durch die ſchnell um ſich

reifenden Flammen von allen Rettungsverſuchen abgehalten.em Vermuthen nach haben Einbrecher zuvor die Villa

geplündert und dann den Brand angelegt, wie aus den offen
gefundenen Thüren zu ſchließen iſt.

Aus Dresden wird dem „Bornaiſchen Tageblatt“ vom
22. November geſchrieben: Die Militairmuſikdirectoren-
Angelegenheit fand geſtern vor hieſiger Berufungskammer ein
Nachſpiel. Der Gerichtsreferent Herr Robert Reber, welcher
auch eine Anzahl kleinerer Blätter mit Nachrichten aus Dresden
verſorgt, hatte damals eine Correſpondenz an verſchiedene
en gelangen laſſen, worin unter dem Eindruck der
amals hier umgehenden Gerüchte auch behauptet wurde,

Muſikdirector Schubert vom Pionierbataillon habe bei Ankauf
von Jnſtrumenten gleichfalls ungehörig gehandelt. Daraufhin
ſtellte das Commando genannten Bataillons Strafantrag gegen
mehrere der fraglichen Zeitungen und zuerſt kam das Amts-
blatt in an die Reihe, deſſen Beſitzer Herr Hermann
Starke den Verfaſſer der incriminirten. Mittheilung namhaft
machte; in Großenhain wurden dann beide zu Geldſtrafen ver-
urtheilt, Starke zu 60 Reber zu 100 Beide legtenBerufung gegen die Urtheile ein und kam die Sache geſtern
hier nochmals zur Verhandlung. Das Reſultat beſtand für
die Beklagten in Verwerfung der Berufung und Auferlegung
der Koſten des Verfahrens. Zu der Verhandlung waren als
Zeugen geladen worden Muſikdirektor a. D. Trenkler, ſowie
die Lieferanten von Muſikinſtrumenten für das Pionierbatailkon n.
das Kaiſergrenadier- Regiment Nr. 101, Häckel u. Schuſter. Auf
Trenkler's Zen ken de erzibiet Häckelſagteunter Eid aus, da
Muſikdirektor Schubert nicht den geringſten Vortheil beim Ankau
von Jnſtrumentengehabthhabe, Schuſteraber bezengte, daß Trenkler

bei Ankauf eines Helikon 70 eines Tenor oder Waldhorns
42 einer Clarinette 20. einer Poſaune 24 einer Trom
pete 30 und eines Piſtons 24 .4 für ſich bezogen habe, daß
die Gewährung dieſes Vortheils Zwang geweſen e und er
ſich habe dazu ſchriftlich verpflichten müſſen, was ihn ſeinerſeits
gezwungen habe, die Preiſe auf den der Muſikcaſſe des
Regiments zur Laſt fallenden Rechnungen entſprechend zu er
höhen. Die r r habe 13 Jahre beſtanden;mit Schubert habe er nie Geſchäfte gemacht. Das hier gerichtli
feſtgeſtellte Gebahren Trenkler's war für Beurtheilung vor-
liegenden Streitfalles freilich ohne Bedeutung und daher mußte
es bei dem erſtinſtanzlichen Urtheile verbleiben.

Für den Weihnachtstiſch.
Dr. W. Junker's Reiſen in Afrika (Ed. Hölzels

Verlag in Wien): Wir erhalten ſoeben Lieferung 12—-19 dieſer
hervorragenden Publication und ſehen uns veranlaßt, jetzt, wo
der erſte Band dieſes von der geſammten Fachkritik als muſter-
giltig hingeſtellten großen Reiſewerkes vollendet vorliegt,
nochmals zu betonen, daß Junkers Reiſen in Afrika ſowohl in
textlicher als auch in illuſtrativer r r.bieten. Zu der, von jedem Gebildeten anzuſtrebenden Kenntniß
Afrikas iſt die Lecture eines ſo ins Detail gehenden, mit natur-
getreuen Jlluſtrationen verſchwenderiſch ausgeſtatteten Werkes
geradezu unerläßlich.

Alle jene von Dr. Junker bereiſten Länder wurden bald
darauf und ſind auch noch gegenwärtig, nach glücklich einge-
leiteter, mühevoller Culturarbeit der ägyptiſchen Regierung
unter Gordon Paſcha, dem Handel und Verkehr verſchloſſen-
Seine Schilderungen fallen in die letzten Jahre vor jenen feind-
ſeligen Bewegungen und behandeln außer den von ihm bereiſten
arabiſchen Ländern ſpeciell jenes Gebiet der Neger, in dem der
rühmlichſt bekannte Dr. Emin Paſcha als ägyptiſcher Gouverneur
abgeſchloſſen, ohne Verbindung mit der Außenwelt, ſich ſo lange
zu behaupten gewußt hat.

„Was duthun und nichtthun ſollſt“ betitelt
ſich ein originell ausgeſtattetes Büchelchen der durch ihre Pflege
der künſtleriſchen Geſelligkeit und ihre pädagoyiſchen Leiſtungen
in Lied und Spiel allgekannten Frau Jeanne M.arie von
Gayette-Georgens, das in R. v. Decker's Verlag,
G. Schenck in Berlin (geb. 1 M. erſchienen iſt. Die Ver-
faſſerin nennt ihr Buch: Denkgut in Spruchgaben“ mit dem
Motto: „Erkenne dich ſelbſt und in der That ſind dieſe Spruch
gaben ein Lebensgut von Erfahrungen in dichteriſche Form ge
bracht, die ſich wie geflügelte Worte dem Gedächtniß einprägen-
Deshalb erſcheint das Büchelchen als eine angenehme Geſchenk-
Zugabe für Jedermann und bei jeder Gelegenheit, wozu es der
äußeren Form nach beſonders geeignet iſt.

Aus dem Leſerkreiſe.
Für die unter dieſer Rubrik enthaltenen Mittheilungen über

nimmt die Redaction dem Publikum gegenüber keinerlei
Verantwortung.)

Geehrter Herr Redakteur.
Jch möchte mir erlauben, Sie auf einen Uebelſtand auf

merkſam zu machen, der in weiten Kreiſen als ſehr läſtig
empfunden wird und deſſen Abhilfe dringend zu wünſchen iſt.
Die neue Pferdebahn macht nämlich an der Marien
kirche ein ſolches Geräuſch, daß der Gottesdienſt und beſon-
ders die Abendmahlsfeier ganz bedeutend geſtört wird. Wäre es
nicht möglich, daß das Geräuſch durch Legung von Holzpflaſter
beſeitigt oder doch gemildert würde? Ein alter Abonnuent.

Die Legung von derer dürfte ſich an der fr. Stelle
ihrer Abſchüſſigkeit wegen ſchwerlich eignen, doch würde es
Sache der Sachverſtändigen ſein, geeignete Mittel, durch die der
angegebene Zweck erreicht werden kann, vorzuſchlagen.

Sehr geehrter Herr Redakteur!
Geſtern Abend in der achten Stunde wurde mir in oer

Gr. Ulrichſtr. in der Nähe von Renelt's Sekthaus eine Auſtern-
ſchale mit ſolcher Wucht auf den Kopf geworfen, daß
dieſelbe zerbrach und ich ein erhebliches Schmerzgefübl hatte;auch wurden ſämmtliche in der Nähe befindlichen Paſſanten auf
den Unfug aufmerkſam. Leider gelang es nicht, den Thäter zu
ermitteln, demſelben wäre ſonſt ſeine wohlverdiente Strafe nicht
erſpart geblieben.

stud. theol. S.

Verkehrsweſen.
Vom 1 Dezember d J. ab kommt lant amtlicher Be

nachrichtigung verſuchsweiſe und vorbehaltlich des
jederzeitigen Widerrufs die bisherige Beſchränkung, na
welcher im Verkehr zwiſchen den Strecken Halle-Leibzig-
Corbetha- Eiſenach untereinander die Schnellzüge Nr. 1 bis
6 und 71--76 mit Rückfahrkarten nur Segg Löſung von Zu
ſchlagskarten benutzt werden durften, in Wegfall, ſo daß von
dieſem Tage ab auch im fraglichen Verkehr die Rückfahr-
karten zu den genannten Schnellzügen ohne Zu-
ſchlag Gültigkeit haben.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
un Die den Herren G. u. H. n gehörende

Brauerei Feldſchlößchen, zu Halle a. S. nebſt dem großen
Wirktbſchaftsetabliſſement Prinz Carl geht mit einem Kapital
von ca. 1,600,000 an eine Aktiengeſellſchaft über. Die
Finanzirung geſchieht durch die Spar- und Vorſchußbank Halle
a. S. und das Bankhaus G. u. F. Herzfeld- Hannover. Die
Vorbeſitzer bleiben nach wie vor an dem Unternehmen in erheb
lichem Umfange intereſſirt.

s. Die heute Mittag unter Vorſitz des Herrn Bank-
direktor Böttcher hier abgehaltene erſte Generalverſammlung
der Hildebrandt'ſchen Mühlenwerke in Böllberg ge-
nehmigte die Vertheilung von 12 Dividende und ertheilte
Entlaſtung. 30,000 werden einer Extra-Reſerve zur Ver
fügung des Aufſichtsrathes überwieſen Der Auſſichtsrath wurde
von drei auf ſechs Mitglieder erhöht Die Herren Direktor
Böttcher, Rittergutsbeſitzer Beyer Wormlage und Rentier
Hildebrandt wurden. wieder und die Herren Kaufmann Klink-
hardt hier, Bauquier Solmitz in Firma Hardy u. C, und Heſſe
in Firma Knacke u. Heſſe beide in Berlin neugewählt.

s. Der Aufſichtsrath der Geraer Brauerei in Tinz be
ſchloß bei hohen Abſchreibungen und Rücklagen 7 Dividende
für 1888/89 vorzuſchlagen.

Die n n e Anhalt-DeſſauiſchenLandesbank hat die Egpitalerhöhung um 1500000 Aus
gabe der Actien zu 130 Proc. und demeutſprechende Statuten
änderung genehmigt.

Fremdeuliſte.
Stadt Hamburg. Rentier Auguſt Heſſe mit Gemahlin aus

Berlin. Freiherr Spiegel von und zu Peckelsheim ans Werna
b. Ellrich. Fabrikbeſitzer und Grubenbeſitzer Wolfin aus Hohen-
erxleben. Rentiere Frau Sondermann g. Wiesbaden. Fabrikant
Holtzheimer aus Niederbreiſig. Rentier Lonis Koryn Amſterdam.
Rentiere Frau Movius aus New-York. Juwelier Köhler aus
Berlin. Kaufl. Deigge und Benecke aus Hamburg, von Lager-
ſtröm und Arnhold aus Leipzig, Fiſcher aus Berlin, Fues aus
Stuttgart, Behr aus Aachen, Unckenbold aus Hann.-Münden,
Stern aus Zweibrücken, und Düring aus Hannover.

Hotel Kronprinz. Rittmeiſter von Seydewitz ans Vaben-
hauſen. Rittergutsbeſ. Lamprecht m. Frau a Oldenburg Rentier
Strauß aus Genf. Stud. Vancura aus Leipzig. Kaufleute,
Behrends mit Frau aus Petersburg. Potolowsky aus Chemnitz,
Bloch aus Markirch, Luſtig aus Wien, Rewold aus Erfurt,
Löwenthal und Magenſtedt aus Berlin.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten

Muthmaßliches Wetter am 26. November.
Meiſt heiter und trocken, heftiger Wind bis ſtürmiſch,mäßig luht

e



Mandeburger Börſe, vom 23. November 1889. Verlag der Aktiengeſellſchaft „Haniſch Zeitung“ zu Halle.
efredakteur r. d iBerantwortlich: Ch chard Hamel für Politik

F. Anleihe 4 f. u r g. g. S I nern rMagdeburger Sladt, Obligationen R artin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muüſik; ehmannd büharionen c 7 z o 50 53 B für den Handels Börſen und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.
jeſſauer Gas Ob gtionen S S a Die Redaktion iſt geöſſuet von i Uhr Morgens an. Der Ghefredaktenrg DHiv, p. St iſt zu ſyrechen Vorm. 10 Uhr und Nachm. zwiſchen 3.-2. Am beſten wendei

o s r i ftli 9 a Welt r t z u n r zurger h. i und von 12-- r. ie Expedition (InſeratenannahmeMagdeburger r e r e y St. 26 30 e Ge Wiſtéchgeldge de iten) i Nnten von 7 Uhr Vorm, bis 7 Uhr Abends.
do. p. St. à 3000 M. 185 4 225 14500. do

mit inzahlungdo en p. St. à 1600 66 6 n 95d. Dreher weg. e h Sr. wRos „Farbige Seideuſtoſfe von 0 Ffoe, s
M. mit 200 Einzahlung z l 20 17 F et. glatt geſtreift, karrirt u. gemuſtert (ca. 2500 verſch.

de r Toch nen der St. s r r ggi r 7 zDiv. in as FabrikDepot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief. ch.
ſoös7 iss8 Muſſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [280r rn 10 7 203,00 B 2 Jaroline, conſolidirte Bergwerks- Acten 5

i ien 4 7 y z je Sie haben ſich überall Hausrecht verſchafft. StolbergEiſengieherei und Maſchinen Fabrir Riemberg a. Harz, Kr. Sangerhauſen. Seit laugen Jahren an Blutan-
r t l D drang und einſeitigem nervöſen Kopfſchmerz leidend, macht esWiagdeburger Allgemeine Gas Actien mir Freude, mittheilen zu können, daß ich durch die Apo

do. HantvereinAntheile 4 s theker Rich. Brandt's Schweizerpillen von dieſen Uebeln befreitde Zaute adiitant nenen 7 bin, und allen derartigen Leidenden ſie auf das Wärinſte
do. o Stamm Priörit- et 5 l s empfehlen werde. Mathilde Gloß. (Unterſchrift beglaubigt.)
do. Prwatbant Aletien b h an ſei ſtets vorſichtig auch die ächten Apotheker Richard
do. Straßenbahn Actien 224,00 Brandt's Schweizerpillen und keine Nachahmung zu empfangen.do. Theater. Actien F. Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel angegeben.Marie, conſolidirte BergwerksActien a 5 r c i 1 gegeben.Maſchinenfabrik Buckau-Actien 0 o 986,0h B [2572Sächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.-Actien 4 7 7

Sudendurger M ſener g. u o S Nach Tauſenden zählen Diejeni bei tudenburger aſchinenfabrik-Actie n. n 32 5 eDlagdeburger Zuckerraffinerie-StammActien 4 3 109,00 G S h welche S eiſerkeit, Kuf u
do. do. Stamm- Prior. 61 s und eatarrhaliſchen Affectionen der Schleimhäute ihr

Telegraphiſcher. Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Bexrlin, 25. November 1889.

Berliner Fondsbörſe.
Diskonto-Commandit-Anth. 238.40. Mainz-Ludwigsbafener

E.-Aktien 124 10.,47 Ungariſche Goldrente 86.40. 4 Ruſſiſche
Anleihe von 1880 92.80. Franzoſen 102.50. Oeſterr. Credit-
Actien 169.40. Tendenz: Feſt.

Berliner Getreide-VBörſe.
Weizen Nov. Dec. 186.50. April-Mai 193.20. Flauer.
Roggen Nov. December 169.50. April-Mai 170.50. MaiJuni

170.25. Matt.
Gerſte: loco 137 à 205.

Nov. 159.50.
piritus: 70er loco verſteuert 32. Nov.-Dec. 31.20. 70 ex

April-Mai 32.20 Ruhig.
Nüböl loco 40.80. November 30.30. April-Mai 66.30

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.

Petersburg, 24. November. Der Großfürſt-Thron-
folger iſt heute in Zarskoje Sſelo wieder eingetroffen.

London, 23. November. „Vanty Fair“ zufolge ſoll
Gladſtone demnächſt in den Peerſtand erhoben werden.

den Fay's echten Sodener Mineral Fastillen, ge-wonnen ans den Sagen der zur Kür gebrauchten berühmten

Gemeinde Quellen No. III. und VIII. verdanken. Unglaublich
ſt der wohlthätige Einfluß dieſer trefflichen Poſten ſern

z 55 P. n alen Avorhefenſ. (2573
X. Amtliche Bekanntmachung.

Der Ziegelei-Beſitzer G. Vitschke zu Nietleben beab-
ſichtigt, auf ſeinem in der dortigen Flur in der Nähe der Pro-
vinzial Jrrenanſtalt belegenen Ziegeleigrundſtücke einen neuen
Ringofen zu erbauen

Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit der 88 16 und 17 der
Reichsgewerbeordnung vom 1. Juli 1883 bezw. der 88 34—36
der dazu ergangenen Ausführungsbeſtimmungen vom 19. Juli
1884 (Amtsblatt S. 315) mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß gebracht daß die Zeichnungen und Beſchreibung der
Anlage während der Geſchäftsſtunden im Landrathsamt einge-
ehen werden können. ſowie daß etwaige Einwendungen gegenie gedachte Anlage binnen 14 Tagen präcluſiviſcher Friſt auf

dem landräthlichen Bürean anzubringen reſp. ſchriftlich in 2
Exemplaren mir einzureichen ſind.

Nach Ablauf dieſer Friſt können Einwendungen in dem Ver-
fahren nicht mehr vorgebracht werden.

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhoben en Ei
wendungen wird Termin auf

den 12. Dezember, Vormittags 10 Uhr
im landräthlichen Geſchäftszimmer anberaumt und wird im
alle des Ausbleibens des Unternehmers oder der Wider-

prechenden gleichwohl mit der Erörterung der Einwendungen

vorgegangen werden. [2600Halle a/S., den 14. November 1889.
amensdes Kreis- Ausſchuſſes des Saalkreiſes.

Der Vorſitzende.
V. KrosigkK.
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Halleſcher Thierſchutz-Verein.
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General Versammlun
Mittwoch den 27. November Abends 8 Uhr

im „Goläenen Ringe.Kaſſen und Geſchäftsbericht. Vorſtandswabl.

Familien Nachrichten.

Statt beſonderer Meldung.
Es hat Gott dem Herrn geſallen, unſere geliebte Mutter

Frau Friederike Hüdebrandt
verwittwete Hagaſe geb. Adami

nach ſchwerem Leiden zu ſich zu rufen. [26104n

Halle, Saale, den 25. November 1889.
Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle (Saale), Bromberg.

Die Beerdigung findet Mittwoch, Nachmittag 2 Uhr
von der Capelle der Univerſitäts-Kliniken aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute am Todtenfeſte, Vormittags 10 Uhr ent-
ſchlief ſanft nach langen ſchweren Leiden unſer heißge-
liebter Vater, der Rentier

Gustav Demeoelius
im 80. Lebensjahre. [2609Sangerhauſen und Weißenſee i. Thür-,

en 24. November 1889.
Die tieftrauernden Kinder:

Otto Demelſfus,
Richard Demelfus,
Brust Demelius-

Die Beerdigung findet Dienstag, den 26. d. M., Nachm.
3 Uhr zu Sangerhauſen vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Jm Anſchluß an den zu Halle a. S. ſtattfindenden Parteitage iſt daſelbſt auf

Sonntag den 1. Dezember, 3 Uhr Nachmittags
im Saale des „Weuen Theaters

eine öffentliche Verſammlung der nationalliberalen Partei
anberaumt, in welcher die Herren

Vieepräſident des

politiſche Anſprachen halten werden.
Wir laden alle nationalliberalen Parteigenoſſen der Provinz Sachſen zu dieſer Verſammlung freundlichſt ein.
Der Eintritt in die Verſammlung iſt nur gegen Vorzeigung von Karten geſtattet, die bei folgenden Herren erhältlich ſind: Kürſchnermeiſter Cun

Rationalliberale Parteiverſammlung!

Reichstages Dr. an hI, Reichstagsabgeordneter Dr. Böttcher-
Freiburg und Landtagsabgeordneter Dr. Priced erg- Halle

Beſitzer G. Möritz, Leipzigerſtraße 74, Steinvrecher Snsper, Marktplatz 1 und Scharrengaſſe Otto Thieme, Geiſtſtraße 18, Fritz Kassler, große Steinſtraße 8

Der Ausſchuß des nationalliberalen Wahleomité's der Provinz Sachſen.
Stadtrath Duvigneau-Magdeburg,

Mitglied des Reichstages.
Stadtrath Dr. Dürre-Magdeburg,

Mitglied des Abgeordnetenhauſes.

R. Pipo-Magdeburg, Voigtel-Magdeburg, Listemann-Magdeburg,
Kaufmann. Stadtrath. General-Direktor.Lüdecke-Hötensleben, O. Hubbe-Magdeburg, Dr. Spfering-Halberſtadt,
OberAmtmann. Stadtrath. Oberſtabsarzt a. D.Prof. Dr. Friedberg-Halle, Pieschel-Erfurt,Mitglied des Abgeordnetenhauſes. Amtsrichter.

Bynst, Stadtrath. Krug, Director. Retheke, Commerzienrath. EIze, Rechtsanwalt. Max Thiceme, Kaufmann.
Das Lokalecomité.
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Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei za Halle.

Weihnachts- Ausverkauf.
welcher ununterbrochen bis zum 24. December dauert, bietet in allen seinen Theilen eine überraschende Auswahl von
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Erſte Beilage zu 277 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Dienstag, 26. November 1889.

77

Der Stand und die Verwaltung der Ge
meinde Angelegenheiten der Stadt Halle

für 1888/89.
V

Armenweſſen. Jm Ganzen ſtehen jetzt 160 Bürger als
Bezirksvorſitende bezw. Armenvorſleher im Dienſte der ſtädti-
en Armeunpftege, darunter ſind Bau Unternehmer, Handwerks-
meiſter und ſonſtige Gewerbetreibende 96, Fabrikanten und
Kaufleute 51, Privalleute 6, Aerzte, Beamte, Lehrer 5, Oeko
nomen 2.

Der etatlich vorgeſehene Kämmerei-Zuſchuß von 160 066
66 zur Armenkaſſen Rechnung wurde nur in Höhe von
153954 93 in Anſpruch genommen.In Anſehnng der offenen Armenpſflege iſt zu berichten. daß
durch die 16 Armenbezirkskommiſſionen für Rechnung der Armeu
kaſſe 96644,61 Almoſen (excl. Waiſenpflegegeld) zur Aus-
zahlung gelangten, was gegen das Vorjahr (90873,65
ein Mehr von 5770,96 ausmacht. gAuf die gezahlten Unterſtützungs und Pflegegelder wurden
von auswärtigen Gemeinden und zur Alimentation verpflichteten
Perſonen c. 13 648,76 wieder eingezoger, gegen 9355,53 .4

im Vorjahre. ßEin nicht unerheblicher Prozentſatz der Unterſtützten 105
von 2152, alſo 5 fällt auf böswilliges Verlaſſen bezw. Trunk-
ſicht und Arbeitsſcheu ſeitens des Ernährers“.

Nur in den allerſeltenſten Fällen gelingt es, eine Verur-
theilung der pflichtvergeſſenen Männer bezw. Väter herbeizu
führen, da die dezüglichen Beſtimmungen in der Praxis ſich. als
u gelinde bezw. unzureichend erwieſen haben. Die in dieſer
S von der Armendirektion geſtellten Strafanträge

dlieben in der Regel ohne den gewünſchten Erfolg.
Krankenpflege. Auf Grund des mit der Königlichen

Univerſitäts- Verwaltung abgeſchloſſenen Vertrages wurden die
Kranken, für welche die Armenverwaltung zu ſorgen hat, der
Königlichen Klinik überwieſen. Die Kur und Verpflegungs-
koſten betragen pro Kopf und Tag 1,60 Nach dem ange
gebenen Einheitsſatze hatte die Armenkaſſe (nach Abzug zweier
greiſtellen) ſür 22258 Verpflegungstage einſchl. 36 für
Npparate c. 35648,80 zu zahlen.

Von auswärtigen Arnienverbänden, Krankenkaſſen e. wurden
erſtattet 13 304,33 was gegen das Vorjahr (16848.,36 ein
Weniger von 354405 ergiebt. Jn der pſychiatriſchen und
Nervenklinik wurden 42 Perſonen an 2316 gep bei einem
dert kwztenbelrage von 2116,70 ärztlich behandelt und

verpflegt. eÜnheilbare Kranke und pflegebedürftige Sieche, Schwach-
ſinnige, Epileptiſche, ſowie ſolche Perſonen, deren vorübergehende
ünterbringung wegen Geiſteskrankheit oder delirium tremens
nothwendig wird, wurden in der Siechenſtation des ſtädtiſchen
Hoſpitals untergebracht. Die Geſammtzahl der Verpflegungs-
tage betrug 12574, mithin ſind pro Tag im Durchſchnitt 34,45
Köpfe bezw. Krauke verpflegt worden, wofür die Hoſpitalkaſſe
1 für jeden Verpflegungstag erhielt. Für die Extraver-
pflegung wurde die Summe von 303,40 und ſür die Ver
pflegung des Wärterperſonals eine ſolche von 1118 bezahlt.

An Pflegekoſten für in auswärtigen Jrrenanſtalten unterge-
brachte arme Geiſteskranke wurden 7761,98 verausgabt, gegen
7101,38 .4 im Vorijahre.

Waiſenpflege. Der Beſtand, der für Rechnung der
Armenkaſſe unkergebrachten Kinder betrug am 31. März 1889:
166, davon befanden ſich im Kinderaſyl 7, bei Pflegeeltern in
Halle 143, außerhalb 16, durchgängig in guter Pflege. Außer-
dem waren Ende März 1889 noch 6 Kinder in auswärtigen
Blindenanſtalten, 10 in den Anſtalten für Jdioten und Epilep-
tiſche zu Neinſtedt am Harz, 2 im Waiſenhauſe des deutſchen
Kriegerbundes zu Römhild durch Vermittelung des hieſigen
Kriegerbegräboni Vereins untergebracht.

Im Laufe des Berichtsjahres wurden der Armendirektion
ſeitens der hieſigen Polizei- Verwaltung 110 von Privaten

glieder der Armen-Bezirks

der Ueberwachung der religiöſen

Lebensjahr noch nicht vollendet

bringung in Zwangserziehung a

erziehung verblieben. Die Zahl

hinzugekommen.

Weſentlichen auf den Verein fü

452, letzterer 330 Perſonen the
Geldmitteln unterſtützte.

Jm Siechenhauſe waren

Tag 54,33.

lich 37 Köpfe. Nach den Ergeb

6094 .4 50 für Federreißen

barkeit, rund 87
Jm Aſyl für Obdachloſ

10 Frauen, 23 Kinder.

Aus der Taub

welcher aus den

n der Diakoniſſen-A

e i epflegt wer
hauſes, arbeiten 8 Diakoniſſen.

re Beſten und zu Heil und Frommen des, glorreichen Geſchlechts der
isconti.“

„Gebietet über utich, Tante Jſabella.“
Die Kranke wendete ſich zu Gertrude:
„Gieb mir einen ſtärkenden Trank und dann laß uns allein.“
Die treue Dienerin gehorchte. Jhre Hand reichte der Gebieterin einen ſilber

nen, reich vergoldeten und mit edlen Steinen beſetzten Becher, in welchem ein dunkler
Saft enthalten war. Haſtig leerte die Kranke den Jnhalt des Trinkgefäßes, und
wie nen belebt richtete ſie ſich auf. Gertrude hatte leiſe das Gemach verlaſſen.

„Jch hatte gewünſcht, Bernardino“, begann ohne Zögern Jſabella, „Dich vor
meinem Scheiden im prieſterlichen Gewande zu ſehen und Deine Schweſter Bianca
als Nonne, dann würde keine Sorge, betreffend Euere Zukunft, mein Herz bedrückt
haben.“

„Die Züge des jungen Klerikers verfinſterten ſich und er erwiderte nicht ohne
Bitterkeit:

Sproſſen eines ſo berühmten Geſchlechtes gebührt.“
Die Kranke ſeuſzte.

Du in freiwilliger Entſagung das Glück finden würdeſt.

der junge Kleriker achſelzuckend ein.

ſie ebenſo denkt, ſind dem Verhängniß verfallen.“
„Jch verſtehe nicht

wird.
„Wer dürfte dies?“ rief der junge Mann auffahrend.

nonte.“

„Und mit welchem Rechte

der leider über Mailand herrſcht, verleiht.“

Güter berauben.“

er langſam:

J ußte er dieſe Strafe erleiden

„Verzeiht, Tante Jſabella, aber ich verſtehe Euch nicht. Jhr würdet ohne
Sorge von uns geſchieden ſein, wenn Jhr uns gleich Gefangenen hinter Kloſtermauern
verwahrt geſehen So wiſſet denn: daß mindeſtens ich nicht den geringſten geiſt
lichen Beruf in mir verſpüre und mich mit ganzer Seele und allen Kräften hinaus
ſehne in die Welt, um den Platz in derſelben einzunehmen, der mir als dem letzten

„Es betrübt mich tief, ſolche Worte von Dir zu hören, weil ich hoffte, daß
Deßhalb übergab ich

Dich ſchon im zarten Alter den frommen Vätern zu Pescarenico.“
„Sie vermochten es nicht, mir Liebe zum geiſtlichen Stande einzuflößen,“ warf

„Um ſo ſchlimmer“, fuhr die Kranke düſter fort „dann war meine Sorge
unnütz verſchwendet und Du, Bernardino vielleicht auch Deine Schweſter, wenn

„Nur zu bald wirſt Du das Unglück Deines Hauſes kennen lernen, es würde
Dich minder ſchwer betroffen haben, wenn Du im Schutze heiliger Mauern Dich
geübt, die Welt und ihre Güter zu verachten, deren Beſitz man Dir beſtreiten

„Wer es dürſte ei, zuerſt der Gouverneur von Mailand, Marcheſe d'Aya

„Mit dem Rechte, das ihm ſein Amt als Statthalter des Königs von Spanien,

„„Aber wenn die Lombarden auch unter ſpaniſcher Herrſchaft ſchmachten, ſoweit kann deren Tyrannei doch nicht gehen, daß ſie die Edlen des Landes ihre

Sicher nicht, Dein Vater jedoch iſt ein Verbannter, ein Ausgeſtoßener.“
Bernardino heſtete den Blick ſeiner großen, dunklen Augen mit einem Aus-

druck, der aus Erſtaunen und Schreck gemiſcht war, auf die Sprecherin, dann frag'

„Mein Vater, Eriberto Visconti ein Verbannter und für welches Vergeh

Kirchenrätbe mitgetheilten WaiſenV Grund es Geſehes vom 13. März 1878 über die ſten 485 Kinder. Eine 6. Kinder-Bewahranſtalt wurde am
Unterbringung verwahrloſter Kinder, welche das zwölſte 1. Januar d. J. in dem Hauſe kl. Klausſtraße 82 errichtet

gebrachten Kinder, deren vorgerücktes Alter (über 12 Jahre) die

Unterbringung auf Grund des vorerwähnten Geſetzes ausſchloß, te. Ve ibelief ſich Ende März 1888 auf 13. Hiervon ſind während des wohl e. iſt ſchon eingehend in dieſer Zeikung berichtet.
Berichtsjahres 7 Kinder entlaſſen worden und 4 Kinder ſind

zum Uebertritt in das bürgerliche Leben entlaſſen; ein Kind ſchrecklich. Thürmen Sie Schwierigkeit auf Sch keit, ſi
ſchied aus in Folge Verſetzung ſeines Vaters; 7 Kinder wurden Sie auf Sylbenmaße, über die man verzweifeln könnte und
aufgenommen am Schluſſe des Berichtsjahres zählte die An ſpäter: „Die Oper muß etwas ganz Neues werden, muß ganz
ſtalt 46 Zöglinge, Das Mißverdältniß zwiſchen den Ausgaben allein auf ihrer Höhe ſtehen. Weber's Muſik zu „Euryanthe
und Einnahmen hat ſich leider im Berichtsjahre nicht gebeſſert. enthält die Keime jener dramgtiſchen Muſik, die Richard Wagner
Die Geſammt-Ansgaben betrugen 25021 64 die Einnah mit ſeinem großartigen Genie im „Muſikdrama“ zur ſo bewun-
men 21514 21 ſo daß der Vorſchuß 3507 43 betrug, derungswürdigen Entwickelung gebracht hat. Das ſelbſtändig

r Erſparniſſen gedeckt werden mußte, auftretende, alle ſeeliſchen Vorgänge tonlich ausmalende Orcheſter,
wei ſich dadurch auf, 19 090 54 verminderken. der völlig in Rezitativen gehaltene W wo ein Gedanken

i

egen Entgelt untergebrachte Pflegekinder ſogenannte Zieh 75 Einſame, Gebrechliche und ſonſtige Penſionäre auvertraut-Küder ger 6 Jahren r Beaufſichtigung durch die Mit Das Stift war ſtets beſetzt und der Zudrang ein ſo großer
Kommiſſionen überwieſen. Die Zahl daß von 124 Bewerbern nur 10 aufgenommen werden konnten.

der von der Armen Direktion der Stadt-Synode zum Zwecke Am Jahresſchluſſe befanden ſich unter den 55 Stiftsbewohnern
Erziehung durch die Gemeinde 35 auf Lebenszeit eingekaufte Männer und Frauen.beträgt 817 in 464 Parteien. Verpflegt wurden in den 5 Kinder-Bewahranſtal-

haben, iſt bis Ende März d. J. Ueber 80 Kinder wurden ſogleich in dieſelbe aufgenommen.
von dem Vormundſchaſtsgerichte gegen 52 Kinder die Unter Aus der Frübſtückskaſſe für arme Schulkinder

usgeſprochen worden. Jm Be ſind an 68 Tagen und an hundert Kinder regelmäßig 6800 J
i rrichtsjahre erfolgte die Unterbringung von 10 Kindern. Von pen und Brötchen verabreicht worden, zu denen noch ungefä

den obigen 52 Kindern ſind bis Ende März 1889 aus der 700 Suppenportionen zu rechuen ſind für ſolche. die ſtreng ge
Zwangserziebung wieder entlaſſen worden 21 Kinder, alſo 31 nommen nicht berechtigt waren, aber ſich dadurch nicht ſtören
noch in Zwangserziehung, davon 26 in Anſtalten, 5 in Familien- ließen, angeit wiederzukommen, ſo daß im Ganzen 7500 Sup-

der auf ſtädtiſche Koſten unter- Wer Vertheilung kamen, ungefähr die halbe Anzahl früherer
Jahre.Ueber die Knabenhorte, den Verein für Volks

Der Verkehr der Armen Verwaltung mit Organen der Stadt Theater.
Privat-Wohlthätigkeit beſchränkte ſich im Berichtsjahre im Eurpanthe.

r kirchliche Armenpflege zu St. Eine Theaterleitung, welche Webers leider nur noch auf

t Fr ei ſterer gGeorgen und den Neumarkt-Frauen-Verein, von denen erſterer wenigen Bühnen demRepertoir einverleibte Oper „Euryanihe“
ils mit Naturalien, theils mit giebt bat gegründeten Anſpruch auf Anerkennung und Dank:

denn es kann ſich dabei in der Hauptſache immer nur um einenam Ende wie am. Anfang der rein künſtleriſchen Erfolg handeln weil „Euryanthe“ niemals
t n r Aahegr en. 7 eine „Eaſſenoper“ geweſen iſt, auch wohl kaum jemals eine
Ta a die D chſchnitts Verpflegungs Kopfzahl beirug pro ſolche werden wird. Dem ſteht das trotz neunmaliger Um-

e ureozichntitos e Runge oroofge t arbeitung noch unſagbar alberne Textbuch hindernd entgegen.
Wer vermöchte ſich für eine ſo abgeſchmackte Fabel, wie FrauJn der ſtädtiſchen Arbeits uſtalt betrugen die Ver Helmine v. Chezy in Euryanthe entwickelt, heute noch zu erpflegungstage ar n Häuslinge 10813, für weibliche wärmen und wem könnten die vier Hauptperſonen der Sadlung

Häuslinge 2573, zuſammen 1336, ſonach pro Tag durchſchnitt das tugendſame Liebespaar Euryanthe u. Adolar und da
niſſen der Jahresrechnung be Teufelspaar Eglantine und Lyſiart irgend welches tiefere Jn-

trugen die Einnahmen für ſämmtliche Häuslinge im Berichts- ſereſſe einflößen“ Man wird es immer unbegreiflicher finden.
jahre: für Hausarbeiten 5216 .4 55 für Straßenreinigung daß Euryanthe das eine Wort, welches ſie von einem ſchänd

369 50 zuſammen 11680 lichen Verdachte ſofort reinigen und ihr ein ungetrübtes Glück
Mark 55 Pf. Demnach beirug bei der Anzabl on 13386 bereiten würde, erſt am Ende der Oper ſpricht. Man wird ſich
Arbeits bezw. Verpflegungstagen der tägliche Durchſchnittsver von der widerwärtigen Vosheit, mit welcher Eglantine und ihr
dienſt eines jeden Häuslings, ohne Unterſchied ſeiner Brauch- Genoſſe gegen das Opfer ihrer Rache intriguiren immer mit

Ekel abwenden und für den erſt mit ſeinem großen Vertrauen
e wurden während der Berichts- in Euryanthe prahlenden und gleich darauf die Geliebte auf

periode von der Armen- Verwaltung untergebracht 1 Mann, einen bloßen Verdacht hin opfernden Adolar keine Sympathien
finden. Das auf dem geheimnißvollen Tode eines im Uebrigen

Stiftungen und Wohlthätigkeit. Jm Hoſpital gar nicht in Action tretenden Liebespärchens aufgebaute Text-
St. Cyrigaci et Antonii waren am Schlüſſe des Jabres buch iſt der von Weber dazu gegebenen herrlichen Muſik völli
beſetzt 13 Kaufſtellen, 3 Vermächtnißſtellen und 37 ganze Frei und dafö hſtellen mit 14 Männern und 39 Frauen, zuſammen. 53 Höſpi- Weber in ſeiner Muſik zu „Euryanthe“ nicht noch Größeres
taliten, und 32 ſog. Halbſtellen mit 2 männlichen und 30 weib- leitet hat. Was Weber mit der Oper gewollt, ſagt uns ſein
lichen Perſonen. Die Geſammtzahl der re getage betrug19 345, auf einen Tag alſo durchſchuitttich 3 Köpfe i „Fr. i ich irſt ummen- Anſtalt wurden 8 Zöglinge „Freiſchütz') zu überbieten, iſt nun die h und das iſt mir

unwerth und es hat den Hemmſchuh dafür abgegeben, da

Jeſtellbrief an die Textdichterin. Er ſpricht darin zuerſt von
ſeinem „Freiſchütz' und ſchreibt dann: „Dies Alles (nämlich im

chwierigkeit, ſinnen

u ſt alt waren Ende 1888 Sechzig austauſch mehrerer Perſonen ſtattfindet, die eigenthümliche Ver
Diakoniſſen und 30 Probeſchweſtern vorhanden, die theils hier, wendung des Chors, die ſich au Tonmalereien anpaſſende
iheils in 28 Stationen außerhalb thätig waren. Verpflegungs- Orcheſtrirung u. ſ. w.: alles dies erinnert an das künſtige Muſik
tage wurden 19 104 gezahlt. Aus den Einkünften der Freibett drama in der Wagner'ſchen Ausgeſtaltung. Daß Weber damit
ſtiſtungen konnten in Jahre 1888 83 Kranke an 4421 Tagen ugch einem genau vorgeſteckten Ziele geſchaffen hat, ſagt uns ein

e Brief vom 20. Dezember 1826 an den Akademiſchen Müſikvereinden.
m Martinſtifte, der Filial-Anſtalt des Digkoniſſen- zu Breslau. welcher ihn gebeten hatte, die „Euryanthe“-Muſik

Jhrer Pflege ſind täglich 67 bis
e e

im Concerte einzuführen. Es heißt darin: „Euryanthe j
ſt

Nachdruck verboteſt.)

Has Vermächtniß.
Hiſtoriſcher Roman

von

Eruſt von Waldow.

I. Kapitel.

„Mein iſt die Rache,“ ſpricht der Herr.

„GBott ſei gelobt, Jhr ſeid es, Meſſere Bernardino!“
„So komme ich nicht zu ſpät? Sprecht, Ambrogio, weilt meine Tante noch

unter den Lebenden?“
find „Conteſfa Jſabella lebt noch, aber ich fürchte, daß ihre Augenblicke gezählt
ind.“

„So laßt uns keine Zeit verlieren, führt mich zu ihrzeJhr wißt ja, guterAlter, daß ich, obſchon Herr dieſes Schloſſes, bisher ferng ewnde i ein
remder. Kaum würde ich mich heute in den Räumen zurecht finden, wo meine
iege geſtanden.“

Die letzten Worte, welche der junge Ankömmling, der das Gewand eines
Abbate trug, mit unverkennbarer Bitterkeit geſprochen, wurde durch das Geräuſch
übertäubt, das das Aufziehen der Zugbrücke veranlaßte, über die er ſoeben in Be
gleitung eines Kloſterknechtes geſchritten war.

Sch(oß Brivio, unweit von Lecco in der Lombardei, höchſt maleriſch gelegen,
ward im Norden von den Kalkfelſen der Gebirgskette begrenzt, die man die Reſe
gone uannte, und ſpiegelte ſich in dem See von Brivio, der, von der herabſtürzen-
den Adda gebildet, mit ſeiner Fluth die ſteile Felswand beſpült, auf deren Höhe
das altehrwürdige Caſtell thronte.

Hohe Thürme mit Manerkronen und Zinnen ſchienen dem Edelſitze weniger
zur Zierde, als im Falle eines feindlichen Angriſffs zur Vertheidigung zu dienen.

Darauf ließen auch die granitenen Mauern von ganz ungewöhnlicher Stärke
ſchließen, ſowie die Wälle und Baſtioien und die kleinen vergitterten Fenſter des
Unterſtockes. Das Gebäude war, wenn auch nicht ganz regelrecht, ſo doch in einem
Style erbaut, der an den altgothiſchen erinnerte.

Ueber dem Hauptportale, im inneren Schloßhofe, war das Wappen der Vis
conti in Stein knunſtvoll gemeißelt: eine Schlange, überragt von einer Herzogs
krone und umgeben von kriegeriſchen Trophäen.

Eben ſchritten der Caſtellan Ambrogio und Bernardino Visconti, der letzte
Sproß des alten Herreugeſchlechtes, unter dem Bogen des Thores hindurch in die

Halle, die, nur theilweiſe durch lohende Fackeln erhellt, einen unheimlichen
Inblick gewährte.

Und weiter der Weg, durch Säle und Corridore, Trepp' auf, Trepp'
ir die nächtlichen Wanderer in den auſ der Südſeite befindlichen Thurm ge



II Je 2 nfere z Ji i ſuch, ſeine Wirkung ſ den Geburtstag des nellen deutſchen Reiches und den unſeres Liſten der Schiffsſchlenſen an der Saale.S gen de e re Plan a ſrren aller jungen Herrſchers in der Schule in anſprechender, den vater Rothenburg. m 21. Nov. Raboldt, von Halle we
Schweſterkünſte hoffend, hoffnungslos, wenn ihrer ländiſchen Sinn pflegender und ſtärkender, dem Verſtändniß der nach Älsleben, leer. Rolle, von Corbetha nach Alsleben, Koh

ikfe berraubt.“ Daß die Muſik zu „Euryanthe' wun- Schüler angepaßter Weiſe zu begehen. Vorträge in Poeſie und [en. Zöhe, von r än nach Bernburg, Zuckerrüben. 22.
derbar ſchön iſt, beweiſt die Thatſache am beſten, daß ſie trotz Proſa, welche ſich zur Wiedergabe durch die Schüler eignen und Nov.: Schröder, desgl., Weizen. Schreier, von Friedeburg nach
des unglaublich ſchwachen Textes den Hörer n ſo hohem die großen Ereigniſſe feiern, welche auf die Entſtehung des neuen Plötzkau. Zuckerrüben Thiering, von Friedeburg nach Alsleben,
Maaße zu feſſein vermag. „Euryanthe' iſt mit einem Satze Deutſchen Reiches und das Leben Kaiſer Wilhelms II. Bezug desgl. Eckardt, von J nach Berlin, Thon. Richter, von
ſei's geſagt ein ebenſo merkwürdiges, als herrliches Werk. haben, wechſeln mit paſſenden patriotiſchen oder geiſtlichen Ge Wettin nach Calbe, Bruchſteine. Haberland, von Trotha nach

Bemerkt man an Weber's Euryanthe' zuerſt eine Drama ſangsſtrophen ab. Der Inhalt eines Anhbangs bietet überdies e Formſand. Dörbandt, von Schiepzig nach Bern
tiſirung der Muſik, ſo kommt man weiter zu der Vermuthung reiches Material, um die Feier jedes Mal durch Abänderung hurg, Kalkſteine. Bergemann, desgl. Leopold, von Halle nach
daß Weber's Lyſiart und Eglantine die Vorbilder für Wagners des Gebotenen anders, aber ſtets anxegend zu geſtalten. So Hamburg, weißen Sand.
Telramund und Orirud abgegeben haben. Jedenfalls iſt die wird dies kleine Werkchen ſicher allen Lehrern willkommen ſein Bergwärts. 21. Nov.: Knopf, von Alsleben nach Wettin,
Aebnlichteit dieſer vier Cbaraktere geradezu jrappant und an als ein Leitfaden zur Belebung ſolcher Feſtakte in echt vater Rübenſchnitzel. Senff, von Bernburg nach Friedeburg, desal.
dramatiſcher Kraft und genialer Tonfärbung giebt Weber hin ländiſchem Sinne. Wille, Nr. i1I, von Calbe nach Trotha, leer. Höhne, von Auſſi
ſichtlich der muſikaliſchen Zeichnung ſeines teufliſchen Pagres Friedrich Bodenſtedts anmuthiges Epos Sakuntala, nach Wettin, Braunkohlen. Kohlemann, von Schönebeck na
Wagner kaum etwas nach. Auch nſt iſt die muſikaliſche Ver welches vor zwei Jahren zuerſt in einer illuſtrirten Prachtausgabe Wettin, Cichorienbrocken. Fretzer, von Stettin nach Halle, Ce-
wandtſchaft der Opern Euryanthe“ und „Lokengrin“ von nam bei Adolf Titze in Leipzig erſchien, iſt jetzt von demſelben Verleger ment. 22. Nov. Jerſch, von Mucrena nach, Brucke. Rüben-
haften Muſikſchriſtſtellern überzengend dargekhan. „Euryanthe“ auch in einer wohlfeilen, nicht illuſtrirten Textausgabe erſchienen. ſchnißel. Thieme, von Rothenburg nach Dobis, leer. Korn
iſt Weber ſelbſt ſtets das liebſte ſeiner Werke geweſen. „Jch Die liebliche Dichtung, welche in der per Faſſung Bodenſtedts Nr. von Calbe nach Halle, leer. Blauel, von Harburg nach
bau guf Gottund meine Euryanthe' ſchrieb er mit Adokar's noch beſſer zur Geltung kommt als in der dramatiſchen Kalidaſas, Wörmlitz, Harz. Polland, von Hamburg nach Cröllwitz, Schwe
Worten voller Zuverſicht an ſeinen Freund Glasbrenner. Und wird ſich auch ohne den Bilderſchmuck zahlreiche Freunde erwerben, fel. Meye, von Cönnern nach Halle, leer.
vom rein muſikaliſchen Standpunkte aus betrachtet iſt Euryanthe' um ſo mehr, als der Dichter über eine blumen und bilderreiche Alsleben. Thalwärts. 21. Nov. Gersdorf, von Mu-
auch nicht nur Weber's dedentendſtes Werk, weil es in einheit Sprache verfügt, welche die nachſchaffende Phantaſie des Leſers auf erena nach Berlin, Mauerſteine. Zepp, desgl. Marſchall, von
lichem Style gehalten iſt und die künſtleriſche Jndividualität das Lebhafteſte anregt. Mucrena nach Magdeburg, Zucker. 22. Nov. Zöhe, von Frie
ſeines Schöpfers am prägnanleſten zeigt, ſondern es, muß auch deburg nach Bernburg, Rüben. Schreier, desgl. Eckart. von
ſonſt zu den intereſſanteſten Erzeugniſſen dramatiſcher Kunſt Trotha nach Berlin, Thon. Richter, von Wettin nach Calbe,gezählt werden. Die geſtrige Aufführung ließ eine ausge- Coneursſachen, Zahlung 8sſtockungen 2c. Bruchſteine. Haberland, von Trotha nach Magdeburg, Form-
eichnete Vorbereitung erkennen und machte dem muſikaliſchen Concurseröffnungen. Uhrmacher Georg Muyxel ſand.Leiter unſerer Oper, Herrn Kapellmeiſter Weintraub deſſen in Baden (BadenBaden). Mibbelhändler Hermann Loewe in Bergwärts. 21. Nov. Schlepcdampfer, Capt. Wille, von

Feinſinnige Jnterpretation der Weber'ſchen Muſik und tüchtige Berlin. Kaufmann Adolf Koch jun. in Breslau. Kaufmann Calbe nach Trotha, leer. Höhne, von Auſſig nach Wettin, Koh
Direktion uns Bewunderung abnöthigte viel Ehre. Fräul. j Richard Zahnert in Buttſtädt. Mühlenbeſitzer Ernſt Paul ſ len. Fretzer, von Stettin nach Halle, Cement. Kohlemann, von
Prosky wurde den bedeutenden phyſiſchen Anforderungen der Weber in Loßnitz (Freiberg). Müller Louis Scheuten in Baers Schönebeck nach Wettin, Cichorienbrocken. Zimmermann, von
Titelpartie in hohem Maße gerecht; die bis zum Schlüſſe be donk. Kaufmann Joſef Phyll in Kleve. Accordionverfertiger Bernburg nach Alsleben, leer. Schmidt, re 22. Nov. He
wieſene Ausdauer, welche ihr geſtattete, in der Stelle: „Zu ihm! Johann Gabriel Jehring in Georgenthal (Klingenthal). Kauf rus, von Bernburg nach Friedeburg, Schnitzel. Schleppdampfer,
H führt mich zu ihm!“ bis zum hohen C aufjudeln zu können, mann Anton Richter in Köln. Buchhändler Valentin Kasper Capt. Koxn, von albe nach Halle, leer. Blauel, von Hamburg

r

h

Hat uns geradezu frappirt. Als Eglantine entfaltete Fräul. in Kreuzburg O. S. Erbpachthofbeſitzer Wilhelm Meyer nach Halle, Harz. Polland, von Hamburg nach Eröllwitz,
Kaminskhy eine ſeltene ſtimmliche Wucht; auch in der Dar- Nr. in zu Boiensdorf (Neubuckow i. Meckl.) Kaufmann Schwefel. Rabitz, von Hamburg nach Halle, Güter. Meißner
ſtellung des racheglühenden verſchmähten Weibes iſt die treffende Chriſtoph Dietrich Plate in Hechthauſen (Oſten). Krämer von Bernburg nach Mucrena, leer.Charakteriſtik ſehr anzuerkennen. Für die in jeder Beziehung Friedrich Pein in Hasloh (Pinneberg) Albrecht Calbe. Thalwärts. 21. Nov.: Brödel, von Corbetha
undankbare Partie des Adolar giebt es nur wenige gute Ver Köpcke in Kulpin (Raheburg). Tiſchlermeiſter Alexander nach Potsdam, Coaks. Trubach, von Bernburg nach Stettin,
treter. Zu ihnen gehört Herr Stäven, der durch ſtinmlichen Iſchiegner in Ronneburg. Schlächtermeiſter Exnſt Elſe zu Soda. Thiele, von Ealbe nach Hamburg, Zwiebeln. 22. Nov.
Glanz und ſchanſpieleriſche Routine für den unbeſtändigen Spandau. Damgſt- und Jacquardfabrikant Dietrich Seegers, Höſe, von Trotha nach Tangermünde, Zucker. Schmeil, von
Ritter und Liebhaber wirklich etwas zu intereſſiren vermochte. Handelsgeſellſchaft Seegers u. Co. in Stadthagen. Wettin nach Hamburg, Steine. Stolze, von Alsleben nach

Mit dem Umſtande, daß Derr Demuth den Liſiart hier Berlin, Manerſteine. Reiche, von Gröna nach Brandenburg,
erſt neu einſtudirt hat, entſchuldigen wir die geſtern ſtörenden ihlewei Steine. Taubitz, von Gröna nach Berlin, desgl.Gedächtnißfehler umſomehr, als er im Uebrigen antes Ver- G. C. Kühlewein. Bergwärts. 22. Nov. Höppner, von Ko wig nach Bernſtändniß und lobenswerthe künſtleriſche Auffaſſung dokumentirte. Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, MühlenFabrikate. burg, Rüben. Wolle, von Hamburg na Halle, Harz. Zem-
Herr Stierlin war wennſchon ſtimmlich indisponirt ein Erfurt, 23. November. Nach einigen gelinden Tagen hat ter, von Deſſau nach Nienburg, leer. Ehricke, von Berlin nach
vortrefflicher König und Fräulein Buttſchard (Bertha) ſang das Wetter wieder einen winferlichen Charakter angenommen Halle, Weizen. Stellfeld, von Varby nach Halle, Weizen
das zierliche Mailled recht anziehend. Unbedingtes Lob ver und ſchärferen Nachtfroſt gebracht. Franz, von Wittenberg zum Schleuſenbau, Mauerſteine.
dienen die gutſtudirten Chöre, beſonders der ſchöne Eingangs- Jm Getreidegeſchäft erhielt ſich feſte Tendenz bei gut be-
chor und der waldesduſtige Jagdchor. Eine große Freude be haupteten Preiſen beſonders für Gerſte, von welcher das Anreitete uns das Orcheſter, welches derart mit Schwung, und gebot der Nachfrage uicht genügte. TagesKalender für Dienſtag 26. November

ſpielte, daß man vermeinle, in einem Hoftheater zu ſitzen. Weizen 180--193 Mark, Roggen 178--185 Mark, Gerſte Kgl. Univ.-Bibl. geöffnet von 8—1 Uhr. Bücher werden
icherlich kann man dort die Sätze der Holzbläſer und das 160-209 Mk. feinſte über Notiz,4 Hafer, 152--156 M. Raps verliehen reſp. abgenommen täglichin den beiden letzten Dienſtſtun

Hörnergeſchmetter im Jagdchor nicht beſſer hören. Die prächtig 320-—325 Mk. Dotter 240-255, Lein 230 250 Mk. per 1000 kg. den. Muſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte
wiedergegebene glanzvolle Onverture wurde verdientermaßen Mohn, blau 37,50 -39 Mk., Mohn grau 53 Mk., Erbſen, u. Alterthumskunde: v. 11-1 Ühr. Börſenverſ.: Vorm. 7
applaudirt. Daß man auf das für das Largo der Ouverture gelb u. grün, 16--19 Mark, do. Victoria- 18,50 20 Mark, i. Börſengebäude. PatentſchriftenLeſezimmer: dagdeburger-
vörgeſchriebene, das Verſtändniß des erwähnten Gedeimniſſes Finſen 20—33 Mark, Vohnen weiß, 18--22 Mark, Feldbohnen ſtraße Nr. 4, J von 8z12 u. von 2—6 Uhr. Volksbiblio-
vermittelnde lebende Bild verzichtet hatte, können wir aus 15--16 M., Gerſtenmehl, weiß 17 --17,50 Mk. Gerſtenfuttermehl thek: von 7——8 Uhr Abds. im Rathhaus. Lehrer- Verein
verſchiedenen Gründen nur billigen. Zu rühmen iſt nun voch 13,50--14,50 Mk., Gerſteuſchrot 1150—-18 Mk., Graupenfutter 8 alle: 8 Uhr Abds. in der „Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein
die vortreffliche Regie, welche namentlich in ſceniſcher Hinſicht —-9 Mk Erbſenſchrot 12,50--18 Mk. per 100 kg. Ab. s Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek. Nee English
Muſtergiltiges gab. Auf die Koſtümfrage wollen wir hente Glub: Abds. 8 im Deutſchen Hof. Arends v Stenonicht eiugehen. C. Reinhold. Deutſche Seewarte. graphen-Verein: Abds. 8/, Fiedler's Reſt. Spiegelgaſſe. 10.Ueberſicht der Witternung. 23. November- Reuer Onartett Verein (gemiſchter Chor) Uebungsſtunden

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachbenannten Abends 9-11 Uhr im Reſtaurant gr. Ulrichſtraße s5, Tr. Sang

a h W ehe e e en e e0, Memel 6, Paris 1, Karlsruhe 3, München 6, r „Stadt Berlin. ntterariſche Neuigkeiten und Zeitſchriften. Breslau 1, Berlin 3. rn ſtädt. Turnhalle am Roßplatz. MännerTurnVerein: Turn
A. Dammann, Die Feier des Geburtstages Sr. Ein barometriſches Maximum, über 775 mw, liegt über halled. Gymnaſiums 8--10 hr. Hall. Radf.Club Fahrübung

Majeſtät des deutſchen Kaiſers Wilhelm II. und die Sedanfeier Südoſt-Frankreich, dem Alpengebiet und Oeſſterreich-Ungarn, I z wberg Garten. Aich- und Waageamt v. 8—12 u. 26
in Schulen. Verlag von C. Puppendick in Halle a. S. während ein Minimum im bohen Norden ſtürmiſche Südweſt- hr. Votaniſcher Garten: 8-12 und 1--6 Uhr. Städti-
30 Pfenuig., winde an der mittleren norwegiſchen Küſte verurſacht. Jn Cen ſche Auſtalt für Arbeitsnachweiſung. pettge Merten,

Wenn in der oben beſprochenen Broſchüre die allgemeine tral-Europa danert die ruhige, theils heitere, theils neblige Arbeitsanſtalt. Verpflegungsftation J. für fremde Reiſende
Pflege des Volksthümlichen beim Unterricht betont wird, ſo Witterung, ohne meßbare Niederſchläge fort. Jn ganz Deutſch ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b. WV:
Se dies kleine Schriſtchen dem Lehrer die Mittel an die land, der äußerſte Rordweſten und Nordoſten ausgenommen, Chriſtliche Mädchen Herberge, Martbahaus, Gottesacker.

und. um die Feſttage von hoher Bedeutung für unſere Nation, herrſcht leichter Froſt. gaſſe 2.
T Ümm——— Tm»m m d ü7DJeè44« TJ„ T 9J àjdd,zybdbò ——J- .’”2.„ r e 7Ah e e ein s 7 ges

Nachdem der alte Kaſtellan, ſchon etwas keuchend, ſeinem jungen Herrn mit Der Abbate hatte ſich ſchnell der alten Frau genähert, und ihr die Hand zum Zg
der großen Laterne, welche er in der Rechten trug, die ſchmale Schneckenſtiege er Gruße entgegenſtreckend, erwiderte er mit trübem Lächeln: s
u hielt er plötzlich, in einem kleinen Vorzimmer angelangt, den Schritt an, „Mutter Gertrude, ſeid bedankt für den herzlichen Gruß, freue mich, Bri s
etzte die Laterne auf einen maſſiven Tiſch von gebräuntem Nußbaum und ſprach vio und ſeine Bewohner wieder zu ſehen, nur wünſchte ich, daß der Anlaß dazu Z

leiſe: minder traurig geweſen wäre!“„Geſtattet, Meſſere, daß ich Gertrude rufe, welche die Kranke pflegt; es „Jhr habt Recht, Meſſere; leider iſt keine Hoffnung mehr, das fliehende Lemöchte wohl nöthig ſein, Conteſſa Jſabella auf den Beſuch vorzubereiten.“ ben feſtzuhalten, und wenn der eiſerne Wille der Chueſſa, Euch zu ſehen und zu

Bernardino machte, ſtatt einer Antwort, ein bejahendes Zeichen mit dem ſprechen, die Schatten des Todes nicht verſcheucht hätte, die arme Herrin wäre
Kopfe und der kleine Alte verſchwand durch eine ſchmale Tapetenthür, welche ein geſchieden mit dem ſinkenden Tagesgeſtirn.“
Teppich verdeckt hatte. „So nahe war die Gefahr!“ unterbrach Bernardino bewegt.Der junge Abbate, deſſen hohe, ritterliche Geſtalt ſich gar ſeltſam ausnahm Gertrude ſeufzte.
in dem ſchwarzen geiſtlichen Kleide, ließ den Blick ſeiner blitzenden, dunklen Augen „Wir waren auf das Schlimmſte gefaßt, W der Arzt meinte, daß der letzte
durch den engen Raum ſchweifen und trat dann zum Fenſter, in die nächtliche Augenblick gekommen ſei; da raffte die Kranke ſich auf und gebot mir, ihr einc
Landſchaft hinabſchauend, die, vom Strahle des abnehmenden Mondes matt erleuch ſtärkende Arznei zu reichen, denn ſie zählte die Stunden bis zu Eurer Ankunft und

tet, einen anziehenden Anblick gewährte. berechnete genau, wann Jhr hier eintreffen könntet.
Trübe Gedanken nahmen ſeine Seele gefangen und ſchweiften zurück in die Dann verſank ſie in einen tiefen Schlaf, aus dem ſie juſt zur ſelben Zeit er

frendloſe Jugendzeit, welche der Anblick des Schloſſes Brivio ihm ſo lebendig ver wachte, als Jhr dieſes Gemach betreten. Sie iſt genugſam gefaßt, um Euch ſpre

gegenwärtigte. chen zu können, Meſſere Bernardino.“Nur die früheſten Erinnerungen an ſeine Kindheit waren beglückend, denn „So gehen wir zu ihr, Mutter Gertrude, Tante Jſabella erwartet uns vielleicht
Elternliebe hatte den Morgen des Lebens ihm mit Roſen geſchmückt. Doch ſchnell ſchon mit Ungeduld.“
waren ſie dahingewelkt, denn als Bernardino juſt das fünfte Jahr vollendet Die Gattin des Kaſtellans verneigte ſich zum Zeichen des Gehorſams und
ſein Schweſterchen Bianca lag noch in der Wiege war die liebe, ſchöne Mutter ſchritt dem jungen Kleriker voran, ihn durch einen ſchmalen Gang in ein matt er
plötzlich geſtorben. leuchtetes Zimmer geleitend, auf deſſen Schwelle er zögernd ſtehen blieb.Die Trauerkunde allein war nach Schloß Brivio gelangt und ſpäter die ent Ein großes, von Säulen getragenes Himmelbett mit lang herabwallenden
ſeelte Hülle der Herrin, die in Mailand, wohin ſie mit ihrem Gemahl gereiſt, vor rothen Vorhängen aus dunkelrothem Seidenbrokat nahm einen großen Theil des Ge
einem tragiſchen Geſchick ereilt worden war. maches ein, deſſen Wände koſtbare gemalte Teppiche (die ſogenannten Arazzi) be

Seinen Vater hatte Bernardino nicht wiedergeſehen, derſelbe war wie Tante kleideten.
Jſabella ihm ſpäter berichtet, nach Spanien gezogen, um das Waffenhandwerk zu Nur wenige Möbelſtücke befanden ſich in dem Thurmzimmer, unter denen ein
üben. Der Schmerz über den Verluſt der über alles geliebten Gattin war ſo groß Eckſchrank von Roſenholz, mit Gold und Elfenbein eingelegt, durch ſeine kunſt-
geweſen, daß der Graf ſich nicht hatte entſchließen können, im Vaterlande zu bleiber volle Arbeit angenehm ins Auge fiel.
und die gewohnte Lebensweiſe wieder aufzunehmen. Auf den ſpitzenbedeckten Polſtern des Lagers ruhte eine Frau, deren leichen

So hatte Bernardino beide Eltern verloren, deren Stelle Jſabella Visconti blaſſes Antlitz ſich ſcharf abhob von den dunklen Haarwellen, welche gelöſt herab
zu vertreten ſuchte. fielen und die bereits von zahlreichen Silberfäden durchzogen waren.Was die Oberaufſicht über die irdiſchen Güter des alten Herrſchaftsgeſchlechts Es war unverkennbar, daß die Schatten des Todes auf dieſer hohen Stirne
betraf, das Mailand viele ſeiner Fürſten gegeben, ſo war Jſabella ganz geeignet lagerten und ſich um die feſtgeſchloſſenen, farbloſen Lippen gebreitet hatten. Nur
dazu, die Verwaltung zu führen; doch den verwaiſten Kindern Vater und Mutter zu die Augen, groß und ſchwarz, gaben Zeugniß, daß der Wille zum Leben, oder die
erſetzen, das gelaug der ſtrengen, ſtolzen Frau nur ſchwer und minder noch, weil Seele wie man es nennen will noch nicht erſtorben ſei in der gebrechlichen

geheimer Gram an ihrem Herzen nagte. Hülle.Und jetzt ſollte Bernardino auch ſie verlieren, on die ihn immerhin Bande des Als die Kranke den Eintretenden erblickte, glitt ein Schein der Freude über
Blutes feſſelten, die Einzige, welche ihm zuweilen, ſeinen dringenden Bitten Gehör ihre erſterbenden Züge und ſie machte ein Zeichen mit der Hand, daß der Neffe
gebend, von der todten Mutter dem fernen Vater geſprochen hatte. ſich ihr nähern möge.

Ein Seufzer hob die Bruſt des jungen Abbate und der Schimmer einer Thräne Bernardino gehorchte ſogleich und, an dem Lager der Kranken niederknieend,
verſchleierte den Blick ſeines Auges. küßte er deren wachsbleiche, ausgeſtreckte Hand, die auf der rothen. goldgeſtickten

Da riß ihn die Stimme Gertrudens aus dem tiefen Sinnen empor, in das Decke des Bettes ruhte, indem er leiſe fragte:

er verſunken. „Wie geht es Euch liebſte Tante?“t Die Frau des Schloßkaſtellans war eine hohe, ſchlanke Matrone, deren Antlitz „Gut, da ich Dich hier ſehe, mein Sohn und in kurzem noch beſſer, denn ich
n ſeinen regelmäßigen Linien Spuren einſtiger Schönheit zeigte. Jhre tiefe Stimme bin am Ziele meiner irdiſchen Laufbahn und werde bald überwunden haben.“
war weblantend, als ſie, zu dem jungen Schloßherrn gewendet, ſprach: „O, ſprecht nicht ſo!“

gegrüßt, Meſſere Bernardino; lange iſt's, daß Jhr das Haus Eurer „Und warum nicht? Muth, Bernardino, die Friſt, welche mir gegönnt, iſt
cht mehr betreten habt. vielleicht nur kurz, laß uns dieſelbe nicht mit eitler Klage vergeuden, ſondern nützen



zu zweite Beilage zu 277 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
t 7 Galle, Dienstag, 26. November 1889.
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Wir fabriziren nur garantirt reine Fabrikate und
stellen die Qualitätén derart her, dass sie bei gleichen
Preisen die so sehr geprieseuen auslündischen Fabri-
Kate übertreffen.

Shobholadenfabriß von Er. David Söhne

IVs Du
a W b.Halle (Saale),PoSstsetrasse 1S,

Lager von Harmoniums
Be a. Anton in Halle a. S. iſt zu haben

aueß er Kalender für 1890
mit Jahrmarkts eichniß der Provinzen Sachſen c. 4 Bogen 40 20 95
Halleſcher Wirthſchafts u. Hiſtorien-Kalender f. 18

Bogen in 40 enthaltend Jahrmarkts-Verzeichniß, Novellen, viele
Jlluſtrationen, als Gratiszugabe 1 Wandkalender und 1 Seldrucbitd,

(Kaiſerl. Familie) 40 Pfg. (21Wiederverkänfern zur Anſchaffung empfohlen.

Algermissen's Volksschulatlas,
mit beſonderer Berückſichtigung der Heimaths- und

Vaterlandskunde. aFür jeden Regierungsbezirk in beſonderer Ausgabe. h

ben
ornch

allenser KakKao
übertrifft alle Fabrikate der WeltGüte, Reinheit, öslichkeit, Volleechnae und piügeit

M. 2, 2,20, 2,60, 3, 3,20 Kg.
Schokoladenfabrik von Fr. David Söhne.

öllwitz,
eißner Ausverkauf

zurückgesetzter

G vclümen,
Portiéeren u.
Tischaceceken

zu bedeutend ermässigten Preisen.

A. Huth&bCo.,

enburg,

Bern
Zem-

in nach
Weizen

10. Jnhalt: 1. Karte der (R L igsbezirk Merſeburg). 2. Karteer Provinz Sachſen- eutſchland. Fluß u. Gebirgskarte. aden r. Steinstr e 70/ 71I. t V St hin v ſiiſh e 6. s v t
-Elub: u. Gebirgskarte uro oliti u.e lm Neubau Im Neubau! ren in 5 4 c mee
Turn ewihring (2591 Die Heimathskärtchen, auf der einen Seite ehe Bez. Merſeburg, auf ſStd. S der andern Seite Provinz Sachſen, einzeln käuflich.n te Preis der 2ſeitigen Karte 20 Pfg., in Partien r Schulen 15 Pfg.keſſende Für den Reg.Vez. Wierſeburg iſt mir der Vertrieb übertragen worden. givargar ige0 r
66. Durch alle Buchhand lungen des Neg.Bez. Merſeburg zu beziehen. ſter Wilhelm Schreiber, Stendal Ed. Anton in Halle a. J. Dieſer Epichel Karhſact

empfie Jedem, ſich gleichzeitig von borneinſchaarige Pflüge u geogenen Gründel Billet papiere und Biſſetkarten, und binten, ſowie hen Seiten
u ſehen, nimmt ſehr wenigzwef und vierſpdännig, feinſte Qualitäten in eleganteſter Ausſtattung empfiehlt aum ein, läßt ſich gen9 Z0ebiseh, gr. Steinſtr. 66. S a dereimmer durch ſein Ment

a Keinwollene Geraer Kleidersgtoſſe, üusſeben.no zun S Specialität: ſchwarze glatte und geſtreifte Kleiderſtoffe in jede Ohne Kopfſpiegel von 8 an.53 S S Preislage, ſowie auch in allen anderen Farben, ebenſo tuchartige Mit Kopfſpiegel bis 48
h, Bris e Stoffe zu Hauskleidern rc. empfiehlt zu bekannt billigen Preiſen 9ß dazu S S S Albert Friedlnender, 4S S 6) Königſtraße 51I., Kohl's Reſtaurant. 6 E eide Le

i i größerer Ab d gund zu Den Herren e n r r Halle as e Lengheſt 91.
n wäre e .—TTT,, er Fernſprecher 313.e e 10 gestempelte Spiele 4 M.Dieser Preis ist nur für melne auswärtigen Kunden, E

welche die Karten per Post beziehen. 72

er lest. I Probespiel kostet 50 Pf. m
hr einc In 3a mann un e Brieſmarken nd ich Verss ndt
nft und S e nur gegen vworherige Rinsendung des Betrages.u e Sh ſpre u Welier h el 159 Friedrich Strasse 150. S Sclepa t empſiote e 8F empfehlt zu Hochzeits-, Gelegenheits-, Jubilüumsgeschenken e Tmil Reyner t

ielleicht JW Prima Rinderkochſett 9 Pfd. zu Mk. 4, rer euns und Alfenide agaren Se Reines Senwein es 8 5 7 t z J e
natt er O W Süssrahm-TaſelnnaragarinesWe in prachtvoller Auswahl. W verſendet in Poſt Colli gegen Nachnahnie 7S r

llenden Nenneiſéen, S Die Dampffettſchmelze des ſtädt. Schlachthauſes 777 empfehlenes Ge S Boste Waszro. S zu Eſſen an der Ruhr. (1s18z) be S W Reisfutterme hl,e c r-ce--c--- IIallie 'sche en e BüäIC. Fett u. Protein und 50—60kunſt eegeggeaea— Special-Fuppenhandlung und Reparaturen- Anstalt r W du0Leipzigerstrasse 29 a. Thurm, [2432 garantirt, als a nahrhafteſtesleiche Vruchbänder
herab beſter Konſtruktion, in allen Formen u. Größen werden, auch auf briefliche

Beſtellung, jedem einzelnen Falle entſprechend Broſchüre: Die
Sti Unterlcibsbrüche u. ihre Heilung gratis. Prof. Kargacin aus Novbi bei

irne Fiume (Oeſterreich) ſchreibt: „Die geſandte Bandage r ausgezeichnet, macht
Nur wir keu:e Beſchwerden u. hält den Bruch, trotz ſeiner Größe, vollkommen zurück.

der die Ich bin Jhnen umſomehr verpflichtet da ich frühernieein Banderhalten onnte,
hlichen welches eine r bewirktel Annahme v. Bandagen- Beſtellungen in

IIaIIe, Gaſth. z. Stadt Dresden äm 9. jeden Mon. v. I r-7 Uhr Nachman adreſſire: n die Heilanſtalt für Bruchleiden in Stuttgart, Alleenſtr. 11

und geſundeſtes Kraftfutter für
Milchkühe, Maſtochſen und Schweine.Verkaufsſtelle in Jaudsbers
Halle bei Paul Weber. [54

Zu den noch ausſtehenden
Stadtverordneten Wahlen

bitte ich die Wähler recht dringend, vor
meiner Perſon abſehen zu wollen.
2593)] Theod. Fuhst.

Agentur-Commissionsgeschäft,
Beſorgung von

Hypotheken unter coulanten Bedingungen;
Vermittelung über Au- u. Verkauf von Grundſtücken aller Art.

e über
Bernburgerſtr. 21. L. Herzfeld.

c Neffe

nieend, Be C n neſtickten

i Von bhente J I. eröffne einen Gr. Steinſtraße 13.enn i A nm sverkanf zurückgeſetzter Seiden-, Weiß- u. Wollwaaxen.
unt, iſt W Mein großes Lager bietet Gelegenheit zu billigen Einfäufen. Wo

i



Bester mm Gevrauen Pilligster.
i Kg. genügt für

an Hovrums (AGA
100 Tassen

feinster Ohocolade.
Ueberall vorräthig. [2291

Faupt- Niederlage von van Houtem's Cacao bei R. Kramtez Wachf., Halſe a/S.
Größte Auswahl

[2576

Bilderbücherin Papier und Leinwand, der
qiärchenbücher von Gnupert,
Lauſch 2e. Jugendschriften al
Wobinson, Goldgräber, Pr.

Struwelpeter 2 neueAnderſen, Grimm, Hofmann,
ödter,

echte
Hauff,
s: Lederstrumpf. W ildt

Heinrich's Beltumsegelung,
W aldiüäuſfer, Kamerungeschiehte, Fröbel's Kinderbeschäf-
tiguugsmittel, Vlechtarbeiten, Spritzmnlereien, Dominos
von 30 z bis 4 Damen- und Schnechbretter von 50 bis G
Lotto von 10 bis 2 Hammer und Glocke, Fochspiele em-
pfehtt zu ünſzerſt billigen Preiſen
Albin IIentze, Halle a S., 39 Schmeerstr. 39.

mee

Albin Hentze, Halle as
Bonnerſeidel ihnen genFabrikat von Hau

Alleinverkauf

39 Schmeerstrasse 39.
Halle in künſtleriſcher Buntmalerei,
ten Springmann, Bonn. (25677für Halle!

Anfertigung von Bowlen, Römern, Sectbechern, Bonnersefäeln,
Aschenschanlen ete. mit jedem ſtudent. od. privaten Wabpben in

kürzeſter Friſt. Muſterſtücke und Album zur Anſicht.

Wähler der J. und II. Abtheilung
Laßt Euch durch das ſogen. „Familien-Wahl-Comité“, das noch immer

das Licht der Oeffentlichkeit ſcheut,
im kleinen Cirkel der Auserwählten
octroyiren, ſondern prüft nach eigenem

iicht weiter bevormunden, laßt Euch die
aufgeſtellten (ſanften) Candidaten nicht

freien Urtheile und ſchickt nur 265
giſche, thatkräftige Männer in die Gemeinde- Vertretung.

Ein Freund der Stadt.

Auction.
Freitag, den 6. Decembe r von Vormittags 10 Uhr
ab ſoll wegen e der Wirthſchaft im Brode'ſchen Gute zu Reußen
Station der Halle-Sorauer Bahn)
meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Pferde, 1 Fohlen
9 Stück Rindvieh, 2 ſehr gute 4 zöll. Wagen,
Wagen, 1 Kippkarren, 1 Drillmaſchine, 1

1 Paar neue Rüſtleitern nebſt Planken 1 Ackerpflug. S Paar
2 Krümmer, 1 Hack- und 1 Kartoffelpflug, 1 Jgel, 1 Rüben-

Zum Verkauf kommen: 2

walzen,
eiſerne Eggen,
heber, 1 Janchenfaß und diverſe and

Halle, a. S., 25, November 1

ämmtliches lebende und todte Jnventar
[2597

e jährig), 2 Zugvchſen,
ſchmale und ein kleiner

ingel- und 2 dreith. Glieder

ere Wirthſchaftsgegenſtände.

Pr. Müither.
889.

3v WV ALLE A. S.
Annoncen- Annahme

Sür alle Zeltungen des In- und Auslandes

unniterbre e geöffnet v. 8--7 Uhr.
Mikrophon 151.

Guts- Verkauf.
Jn einem großen Dorfe Anhalts,

5000 Einwohner u. Bahnverbindung,
iſt krankheitshalber ein in hoch-
feinem Zuſtande Gut.befindliches

900 Morgen groß, mit neuen Ge-
bänden und vorzüglichem Jnventarſo
zu verkaufen. Das Gnt iſt bei dere
fein prosperirenden Zuckerfabrik im
Ortebetheiligt. Uebergabe am 1. März
1890 mit ſämmtlichen Vorräthen,ſw
lebendem u. todtem Jnventar. Adr. c
nur von Selbſtreflectanten befördert
die Annoncçen- Expedition von Rud. ſo
Mosse, Magdeburg u. H. G. III.

Ein Chemiker, Dr. phil., mit
gründlicher langjähriger wiſſenſchaft 0
licher Ausbildung, wünſcht ſich bei
einer chemiſchen Fabrik mit Capitalſ*

b

w
b

r

zu betheiligen, ver i
ſolche käuflich zu erwerben.
Fr. Off. sub. R. 2249 an Rud.
Wosse, Köln. [2586

17

1000 Liter Vollmilch,

uns ihre Offerten gefälligſt zu-
kommen zu laſſen. Trausportge-
fäße werden von uns geſtellt.

Halleſche Molkerei.
Auf 40000 Taxe eine 1. vo

thek von 20 bis 25 Mille Markſpy
geſucht. (2402Offerten unter M. G. Nr. 1889)
an Rud. Mosse, Gotha erbeten o

r

Hvchherrſchaftliche Wohn., I. Etg
7--9 Zimmer. Badezimmer e. Ve-g
randa, Garten, in der Lafontaine-
ſtraße, zum 1. April zu vermieilhen. c
Auskunft ertheilt Rudolf Mosese,
Brüderſtraße 6, I. [2130 t

2
A
3

0

2

0
da
3

45 bis 50000 Mark
zur 1. Hypothekauf ein Stadtgrundſtü a

zu 4 4 v. dw rere Hhpothek zu10000 Mark 4 ſofort oder
1. Jannar von Selbſtperleiher geſucht.

Gefl. Oſſerten bef. unter M. J. 7657
J. Rarck a Co. in Halle g/S.

Hieſiges altes, reelles Geſchäft, das
mit einem bedentenden Reingewinn
arbeitet, ſucht ein Capital von Mk.
20-25,000 bei vollſtändiger

Ev. Eintritt als ſtiller Socius. [2603
Gefällige Anerbieten unter B. I.

an die Exped. d. Bl.

Kapitalanlage.
Ein ſolid gebqutes Wohnhaus in der

Nähe der Kliniken mit 1000 Mark
jährlichem Micthsüberſchuß iſtZdurch
mich zu verkaufen. Anzahlung 9 bis
12 00 Mark. 12592Otto WilIl, Brüderſtraße 11.

p. Das Schlämmen eines Teiches im
hieſigen Orte ſoll
fordernd vergeben werden.

öffentlich mindeſt-

Hierzu iſt Termin auf Mittwoch d.
27. d. Mts. Vormittags 10 Uhr im
hieſigen Gaſthofe anberaumt. [2607

pickendorf, den 23. November 1889.
Verd. Reuter,

Gemeindevorſteher.
Haus- Grundstück Verkauf.

Altershalber bin ich geſonnen, mein

in en r r No. 17 gelegenes Grundſtück mit großem Vorder-
und Hinterraum, Seitengebände, großen
Stallungen, für 40 Pferde, klein m
Garten, paſſend zu jedem Geſchäft, ſo
fort preiswerth zu verkaufen. Kauf-
luſtige können mit mir in Unterhand-
lung treten.

erſeburg, im November
2585]) Frau Wittwe Dittmarx.

1 gute engl. Drehrolle iſt preiswerth
zu verkaufen. Halle Laurentiusſtr. 13p.

2518] C. Stämmler.
Ein älteres, aber noch brauchbares

Arbeitspferd verkauft [2604Schiepzig No. 9.

Offenen.geſuchteStellen.

Ein junger Mann 21 Jahr alt, der
ſoeben ſein Jahr abgedient hat, ſucht
behufs Vervollkommnung in einer
größeren Wirthſchaft de Stellung
gegen mähiae Penſionszahlung.

z Offerten unter A. R. poſtl.
Gardſchau Wpr. 2589

Sicherheit und guter Verzinſung.

Bekanntmachung.
Jn unſerer Verwaltung iſt die Stelle

eines Polizei-Sergeaunten möglichſt ſo
fort zu beſetzen. Das Jahresgehalt be-
trägt 900 Mark, welches von 5 zu 5
Jahren um je 75 Mark bis zu dem
Höchſtbetrage von 1200 Mark aufſteigt,
außerdem wird eine Entſchädigung für
Erhebung des WochenmarktsStätte-
geldes und für Ueberwachung der
Bier-Einfuhr, ca. 50 Mark pro Jahr
betragend, und ein Jahr um das An-
dere ein Kleidergeld in Höhe von 75
Mark gewährt. Helm, Seitengewehr
und Achſelſtücke werden geliefert.

Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf
ſechsmonatliche Probezeit und dann ev.
auf Lebenszeit mit Penſionsberech-
tigung.

Geeignete civilverſorgungsberechtigte
Bewerber werden erſucht, unter Bei-
fügung ihrer Atteſte und eines ſelbſt
geſchriebenen Lebenslaufes ſich ſchleu
nigſt bei uns zu melden.Zeitz den 20. November 1889.

Der Magiſtrat.
Arnold.

Ein Kaufmann,
Ende der zwanziger 24 tüchtige
Arbeitskraft, 10 J. i. Eiſenhütten-
werken, Maſchineufabrik. u. Eiſen
gießerei in erſt Stellung. thät.. ſ.

Betheiligung
m. zunächſt 20--30000 an einer
rentabl. Fabrik od. ſonſtigem in
duſtriellen Geſchäft mögl. in Halle
a/S. Diseretion zugeſichert. Gef.
Off. u. Moo. 4868 b. qm Haasen-
stein Vogler A. G. Lübeck erb.

S

Tücht. Kefſelſchmiede, Maſchinen
ſchloſſer, Moutenre, Dreher
Horeliſten und Eiſengießzer auf F
danernde n. lohnende Arbeit S
ſucht die BraunſchweigiſcheMa
ſchinenb. Anſtalt Braunſchweig.

Ein junges Mädchen von 22 Jahren
ſucht zum J. Jan. Stellung als

Mamseoell
auf einem größ. Gute. Geh. 200
Briefe ſind an Fränlein R. W. in
Jeſewitz, poſtlagernd zu richten. [2538

Für eine größere Wirthſchaft wird
um baldigen, Antritt eine zweite

amſell, welche in Molkerei u. Küche
erfahren ſein muß, geſucht. Zeugniß-
abſchriften ſowie Gehaltsanſprüche sub
I. T. poſtlagernd Luckenau erbeten.

Ein junges Mädchen, in allen Zweigen
der Landwirthſchaft erfahren, ſucht zum
1. Jannar 1890 Stellung als Mam-
W am liebſten in der Umgegend von
Halle.

Offerten unter B. 11 erbitte an die
Halliſche Zeitung. [2580

Stelle ſuchen: 2jüng. Kochmamſells
2Verkänferinnen f. Putz u. PFoſg-
menten u. 1 Hötelzimmermädch. d.
Fr. Binneweiss, gr. Märkerſt. 10.

Geſucht gleich oder 1. Januar ein
ſauberes, tüchtiges, anſtändiges Stuben-
mädchen, welches Plätten, Wäſche und
Stubenreinigen gut beſorgen verſtebt,
und gute Zengniſſe hat. (2588

Regierunns- Rath Becker in
Merſeburg, Poſtſtraße No. 8 I Etage-

E.

Vermiethungen,

Friedrichſtraße 24
am Friedrichsplatz.

Freundliche, Wohnung 3 heizbare
Stuben, 2 heizbare Schlafzimmer,
Küche u. Zubehör 1. Abril 1890 be

ziehbar. [2598Beſichtigung 2—6. Näheres Hof 1 Tr.
Herrschaftliche Wohnung.

Jn meinem Grundſtück kl. Klausſtr.
11 ſteht die Parterre-Etage, aus 5
Zimmern u. 3 Kammern beſtehend, per
I. April 1890ſehr preisw. zu vermiethen.

Ernst Voigt.
2503) gr. Klansſtr. 22.

400 6Wohnungen e
mit Rebenränmen vonLäden e rſort zu vermiethen. Näheres zu

erfr. Thalamtſtraße 12 beim Por-

tier. [2306i vermiethen
whprterre Wilbelmetr. 16.

beſtehend aus 4 St., Küche, Kammern
c. zu 180 Thlr. p. 1. April 90. Zu
erfragen 1. Etage. [2552

Frdl. gr. Wohnung. z 490 M. i. II.
Stock od. 450 M. i. I. Stock z. 1./4. 90
z. verm. Näheres Wörmlitzerſtr. 43 I.

10Moslkaltsohe bieblnge.

Soeben erſchienen
Heft 1. Kleiner Feſtmarſch „Stern-
ſchnuppen,“ Polka Mazurkg, (prächtig!
30 Hoeft 2,u. 3 (Doppelheft). Drei
Charackerſtücke 1., Flatterſinn 2., Die
Schmeichelnde 3., Die Scherzende
(werthvoll entzückend) 50 Heft 4.
Der Alpnerin Gruß, Gebirgs-Jdylle
(überaus zart und reizvoll) 30 Heft
5. Fünf Kinderlieder mit Clavierbegl.
(rein kindliche, naive, herzvolle Geſänge)
30 Heſt 6. Drei Lieder für eine
Singſtimme (leicht ſang- und überaus
dankbar) 30 Sämmtliche 6 Hefte
in einem eleganten

Familienbande
(30 Seiten ſtark) 1 Mark.

Trotz der Spottbilligkeit nur t
und reizvolle Tonſtücke in beſtem Stich,
auf ſtarkem Notenpapier. Gegen Ein
ſendung des Betrages (auch in Brief-
marken) ſofortige Frauko-Zuſendung.
30 per Heft. 30 5 per Heft.Sächſiſche Verlggsanſtalt, L. Weizel,

Dresden, Dürerſtraße 36 I.
Auch durch jede Buch u. Muſikalien-

handlung zu beziehen.

e

r Sveben erſchien:6 Ein Rpman vonlürk Hsxar v. Redwin.
Fein geh. 6 Mk.

S In Lriginalband gebd. 7 Mk.
ver erhtk denkſche Ton und die

ſikkliche Balkung dieſes neueſten Werkes
des berühmken Dichkers machen es zu
einer werkhvollen Gabe, auch für unſere
herangewarhſene Jugend. o

verlag von Wilh. Berh in Berlin W.

Carl Kochs deutſcher Kniſer-
zwiebgck übertrifft an Wohlgeſchmack
alle Gebäcke. Denſelben empfiehlt

täglich friſch 12516Carl Koch, Herrenſtraße 1.
Meinerühmlichſt bekannten Kartoffel

kringel, Kartoffelſtrndel und Pfann-
kuchen mit Vanilleguß, ſowie vortreff
liche feinſte geriebene Napfkuchen
empfehle täglich friſch. [2517

Onrl Koch, Herrenſtraße 1.
Das größte reine Roggenbrod liefert

die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkaufsſtellen. [2581

Aachener Badeöfen
für Gas.Iiefern sofort heisses Wasser.

Veberraschend schnelle Ertoärmung eines
Bades des O.7 chm. Gasconeum.

S 6 goldene und T
S sghb. Medalllen. S
S c
S SS 2 ßegeneratjy-basheirdfen

mit Abführung der Heizgase, für Salons, Woyn-,
Schlaf u. Krankenzimmer, grosse Säle, Kirchen.

2 eS 2SS s
S 36000 Francs Prämie

vod der Stadt Brüsse] für desten Gasoſen,

J. G Houben Sohn Gar, Aachen

Referenz: Jede Gasanustalt.

Peine fr. Natur-Tafelbutter
verſende ich täglich friſch in Poſtkübeln
von 8 Pfund Jnhalt franco gegen
Nachnahme. Auf 8.4 80 2599

Friedr. Grickseh., Carlsdorf
bei Seckenburg (Oſipr

Fette junge Gänſe, gerupft 8 10
Pfund ſch. à Pfd. 50 ſr. geg. Nachnz
BIoe,, Gutsbeſ., Kallwen, Oſtpr-.

Brustleiden
ed., auch schwerst. Art, könn. noch radi-
al r werden, wenn man sichvorurtheilsfrei m. Leidensbeschr. an P.

668)]

Weidhaas, Dresden, wendet. Die am eignenr erprobte, „benöral. eprüfte Kur
wird von Autoritäten empfohlen.

iſt das beſte Mittel gegen Sprödig-
keit der Haut. haben in

[1375
jgerſtr. 95.

r

Zu
Gläſern à 50 4 bei
Oscar Ballin, Leip

Congo I. p. Pack. Pfd. 0,60
Sonchong II. 75J do. I. Sie 4mperial LWMelan e r 1,225
Pecco- lüthe 2 1,50Karawanenthee 2

Ehrenberg
Leipzigerstrasse IIl, I.

Gowählte Ppeiseukarte

Preiswerthe Weine,
pr. Flaſche von 1 Mk. an.

Reservirte Zimmer.

Victoria Theater.
Dienstag. den 26. November 1889.
Müller u. Müller

oder
Die beiden Candidaten.

Luſtſpiel in 3 Akten von RIz.
Hierauf:

Das Fest der Handwerker.
Komiſches m mit Geſang von

ngely-
Muſik von verſchiedenen Componiſten

Jn Vorbereitung:
Unser Herzens Kind.

Lebensbild in 5 Akten von Rupert
Mahorkſchitſch.

ſſaldallatheater

Direktion Sebald Uubert,
Letzte Woche!

Die vier Schweſtern Franklin.
Bravourkünſtlerinnen an den römiſchen
Ringen und am fliegenden Trapez.
Mr. Ohris Marxräs, muſikaliſcher
Clown. Die Fuur-Truppe, Bra-
vourproduktion auf der japan. Leiter
und mythologiſche Marmorbilder.
Mwme. Nala BDanmnnjanti, indiſche
Schlangenbeſchwöreriu. Herren
Kröning und Schuelder, Ge-
ſangs-Duettiſten. Herr Fredy
Paulsen, Athlet und Kraftjonglenr.

Fräulein Käthe Horst, ſchwediſch
deutſche Sängerin. (Auf allgem. Ver
langen weiterengagirt.) Herr
Liedtke-Carlsen, Tanz-Parodiſt.
(Auf allgem. Verlongenweiterengagg

Lgſſenergſuung 7 Uhr. Beginn der
Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Mechaniſch-automatiſche

Kunſt u. MWuſikwerk
Ausſtellung n

v Gustav Uhlig,
Halle a/S., unt. Leipzigerstrasse, 1. Et.
Permanent geöffnet Vorm. 9--7 Ahr Abends

Eintritt für Nichtkäufer 50 Pfg.
Meine Wohnung beßndet sich

Halle a /s., Rathhausgasse 13
Dr. med. Quadlflieg,

Specialarzt für Kinderkrapkheiten-
Sprechstunden 8-10 u. 2--3 Ubr.

Guſtav Adolf-Sache.
Am Mittwoch, den 27. November

Abends 8 Uhr wird der hieſige Zweig
verein der evangeliſchen Guſtav Adolf
Stiftung im Sgale des neuen Theaters
gert Ulrichſtraße) eine Feier veran-
talten, bei welcher die früher in der

Diasporg beſchäftigten Herren Geiſt-
lichen Löfflad-Löbejün u. Hoffmeiſter
Ebendorf ſowie der Unterzeichnete
Anſprachen halten werden. Alle Freunde
der Guſtav Adolf Sache werden zu

n Clavierſtimmen empfiehlt ſich
B. Döll, Gevrgſtraße 6.

dieſer Feier herzlich eingeladen.
Der Vorſtand: Saran.

Verantwortlich L. Lehmann (Jnſerate) Halle a/S.H Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.kErpedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Marterſſeabe 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends.Halle
2 22GebauerSchwetſchke ſche Vuchdruckerei,
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